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prüsideulschasls-MSglichleileii .
tVon unserem Neuvorker Korrespondenten .)

v .— l . Ncuyork , 19 . Januar .
Die Parteitage , deren Aufgabe es ist , die

Programme und die Kandidaten für die Prä -
sidcntschlistsmahl auszusuchen , sinden im Hoch¬
sommer statt . Es ist natürlich , daß schon jetzt
die Bewerber uui dieses wichtige Amt sich be¬
mühen , Stimmung für sich zu machen . Ihre
Zahl ist gröszer , als je zuvor , was wohl haupt¬
sächlich daran liegt , daß aus keiner Seite ein
Mann von so hervorragender Bedeutung vor¬
handen ist , daß er ohne weiteres auf die Wahr¬
scheinlichkeit eines Sieges rechnen kann . Im
Gegenteil wird es von Tag zu Tag klarer , daß
die Auswahl insofern sehr beschränkt ist, als bis
jetzt noch keine starke Persönlichkeit genannt
wird .

Auf demokratischer Seite ist die Hauptfrage
Natürlich , ob Präsident Wilson wieder zu kan¬
didieren beabsichtigt . Man weih heute noch
uicht , ob sein körperlicher Zustand das gestattet ,
und er selbst hat durch kein Wort angedeutet ,
was seine Wünsche und Absichten sind . Da er
bei dem Bankett , das die Demokraten alljähr¬
lich am Geburtstage ihres Schutzheiligen , An¬
drew Jackson , veranstnllen , nicht erscheinen
konnte , schickte er einen Brief , der aber auch in
keiner Beziehung ausklärend wirkte . Der ein¬
ige wichtige Satz bestand in der Erklärung ,
der Friedensvertrag müsse ohne jede Verände¬
rung ratifiziert werden , und es wäre wohl am
besten , daS Volk bei der nächsten Präsidenten¬
wahl darüber entscheiden zu lassen . Präsident
Wilson ist augenscheinlich noch immer fest über¬
zeugt , daß die überwältigende Mehrheit der
Wühler auf seiner Seite steht , und läßt sich in
dieser Ansicht durch nichts erschüttern , UebrigenS
ist es ja auch beinahe selbstverständlich , daß der
Vorschlag , den Vertrag abzuändern , nicht von
mm ausgehen kann , womit aber nicht gesagt Ist ,
öah er ihn schließlich nicht unterzeichne » wirb ,
wenn ein Kompromiß zwischen den streitigen
Parteien zustande kommt .

Ganz unerwartet sprang der perennierende
P̂räsidentschaftskandidat William JenningZ
^ N,an bei derselbe » Gelegenheit wieder in die
" lena . Er stellt zwar in Abrede , daß er sich
den demokratischen Wählern noch einmal zur
Verfügung stellen möchte , aber er wird natür¬
lich annehmen , wenn der Parteitag ihn aus¬
wühlen sollte . Gar so unmöglich ist das nicht ,
^ ryan hat noch immer sehr viele Freunde und
Anhänger , und gerade sein Bruch mit dem Prä -
stdenlen im Jahre lvIS hat ihm noch mehr ge¬
bracht . Seine Anbeter sind selbstverständlich sest
Uberzeugt , daß alles , was nicht so gekommen ist,wie sie es wünschten , dadurch herbeigeführt
wurde , daß er aus dem Kabinett schied, und sie
wöchte, , ihm nur zu gern die Gelegenheit ge¬
ben , der Welt zu zeigen , daß er besser zu regie¬
ren versteht , als der jetzige Präsident . Uebri -
Sens ließ Bryan wieder eine wunderbare Ge¬
legenheit , sich zum Meister der Situation zu
wachen , unbenutzt vorübergeheii . Statt eine be -
U ' Minte Stellung hinsichtlich des Friedensver¬
trages einzunehmen , behandelte er diese Frage
wir oe » gewohnten Phrasen , die ihm so leicht° ° n den Lippen fließen . Auch er hält es für
» ut , das Volk darüber abstimmen zu las '
ie « , aber im allgemeinen hielt er sich
alle Türen offen , um den Standpunkt
Anzunehmen , der ihm im geeigneten Moment
» >s der populärste erscheint . Es war eine böse
^ ' ttäuschuiig , daß er als den wichtigsten Punkt° es Parteiprogramms , mit dem sich sicherlich der
)» >cg erfechten ließe , die Forderung bezeichnete ,

Bundesregierung solle im ganzen Lande
Atttomobilstraßen bauen , und dieses Netz von
^ Haiisscen dann gewissermaßen als ein gewal -

>ges SiegeSdenkmal „Den Freiheitsiveg " nen -
en . Der Eindruck ließ sich nicht verlöschen , daß

^ .rynn bemuht ist , die Führung der Partei den
" den dcs Präsidenten zu entwinden und selbst
ergreifen . So wird sein Austreten allem An -

^ e,n nach auch in Washington aufgefaßt . Uebri -
u «- ns würde er schon dadu . ch viele Wähler ver -
H? ren , daß er den eigentlichen Anstoß zu der

U ' flihrung der Prohibition im ganzen Lande
begeben hat .

Der dritte Bewerber , der seine Wünsche offen
y ugciteht , ist James W . Gerard , der frühere
. . " tlchafter in Berlin . Ueber seine Qualifika -

vnen braucht nicht viel gesagt zu werden , denn
>an kennt ihn ja in Deutschland recht gut . Er
lanbte sich übrigens bei dem Jackson - Bankett' k " recht gelungenen Scherz , indem er in
iner Rede erklärte , eigentlich gebühre die Prä -

! °
^ tschaft nicht ihm , sondern dem Manne , der

^ den letzten Jahren größere Beweise seiner
?- ? " igkeit gegeben , als irgend ein anderer , näm -
^ Herbert C . Hoover . Es ist dies das erste -
jf, daß man erfährt , daß Hoover Demokrat
r, . ' denn bis jetzt war über sein politisches Glau '
^ nobekenntnis nichts bekannt . Jedenfalls be -
fös ! ^ ^ Tatkraft und die - OrganisierungS -
- ' gkeit , die für einen NekonstruktionS »P ' ä -

enten im höchsten Grade erwünscht sind . Ob
" überhaupt annehmen würde , läßt sich" vch nicht sage » .

Nebenbei sind aus demokratischer Seite noch
der Marinesekretär Josephus Daniels und der
Generalanwalt Palmer , der früher Verwalter
des beschlagnahmten Eigentums seindli ^ er
Ausländer war , im Felde . Des Präsidenten
Schwiegersohn und früherer Schatzfekretär Mc .
Ado hielt sich von dem Bankett fern , muß aber
ganz bedeutend in Rechnung gezogen werden .

Er ist unzweifelhaft der bedeutendste der Män¬
ner , die in Frage kommen können , und es ist
ganz leicht möglich , daß er sich absichtlich im Hin¬
tergrunde hält , um im geeigneten Augenblick ,
wenn die anderen sich müde gekämpft haben ,
herausgebracht zu werden .

Eigentümlicherweise sind auf republikanischer
Seite viel weniger Bewerber vorhanden , trotz -

Sie französisch -englische Rachsucht .
H . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns

aedrabtet :
Auch wer die persönlichen Gründe , die Herrn

von !̂ ersner veranlaßt haben , jede Teilnahme
an der Uebermittelung der Auslieferungsnote
zu verweigern , anerkennt , muß zugeben , daß die
Lage der Beriiner Regierung erschwert worden
ist . Denn ohne genaue Kenntnis der Noie , die
die Ausliescrungsliste begleitet , sind natürlich
keine Entscheidungen möglich . Wie man an
maßgebender Stelle hörte , hatte Herr v . Leis¬
ner die hiesigen Stellen auch nicht rechtzeitig
auf seine Haltung vorbereitet , so daß der offi¬
zielle Geschäftsträger Dr . Mayer in dieser kri¬
tischen Zeit Paris verlassen hatte , um dringende
Privatangelegenheiten in Deutschland zu ord¬
nen .

Man hat in der Wilhelmstraße , wie gestern
mittag ausdrücklich von maßgebender Stelle be¬
tont wurde , damit gerechnet , daß Herr Dr .
Mayer , der gestern nachmittag in Berlin er¬
wartet wurde , noch am Abend nach Paris fah¬
ren würde , um dort die Note der Alliierten in
Empfang zu nehmen und nach Berlin zu über¬
mitteln . ES wurde ausgerechnet , daß die Note
am Samstag veröffentlicht werden könnte .
Aus denselben Tag waren die Führer der Par¬
teien zu einer Besprechung mit der Regierung
gerufen , und dabei sollte die Frage der Einbe¬
rufung der Nationalversammlung , wie über¬
haupt die Stellungnahme zu der ganzen Aus -
lieserungSsrage erfolgen . Wie wir in diesem
Augenblick erfahren , hat Dr . Mayer es aber ab¬
gelehnt . nach Paris zu fahren . Die Negierung
hat sich seinen Gründen nicht verschließen
können .

Es ist schon darauf hingewiesen worden , daß
eine Umbildung der Regierung auf breiterer
Grundlage sehr wohl in Frage kommen kann .
Im Augenblick aber wird man der Regierung
Recht geben müssen , wenn sie Anspruch erhebt
aus die ruhige , feste Unterstützung der gesamten
Bevölkerung , bis einigermaßen klare Aussich
ten vorhanden sind . Es muß betont werden ,
daß sämtliche verantwortlichen und höchsten
Stellen der Regierung ihre feste Entschlossenheit
bekundet haben , aus das Auslicserungsverlan -
gen unter keinen Umständen einzugehen . Der
Bevölkerung bleibt es überlassen , mit größtem
Ernste die Bedeutung der Worte : „Unter keinen
Umstünden " ihrerseits nachzuprüfen .

Ganz falsch wäre es in dieser kritischen Lage ,
von neuem Parteikämpse zu entfesseln , etwa
auch darüber , ob es richtig gewesen ist , im Juni
den Friedensvertrag zu unterzei .

'
inen . Es darf

nicht vergessen werden , daß gerade das jetzige
gehässige Auslieferungsverlangen nur bestätigt ,
daß es auch im Sommer den Franzosen durch¬
aus Ernst war , im Falle unserer Nichtnnter -
zeichnnng der Friedensbedingungen als Feinde
in Deutschland einzumarschieren , was zu den
schwersten innerpolitischen Folgen , besonders in
Westdeutschland , geführt haben würde .

Heute dürfen wir wenigstens damit rechnen ,
dak Japan und Amerika das Auslieferungsver¬
langen überhaupt nicht unterzeichnet haben ,
ferner , daß Italien , offenbar unter finanziellem
Druck und gegen sehr weite Kreise seiner öfsent '
lichen Meinung , im letzten Augenblick ihm bei¬
getreten ist , und daß nicht nur in neutralen
Ländern , sondern auch in England die Kritik an
der französisch - englischen imperialistischen Nach¬
sucht zunimmt .

Die deutsche Regierung hat zweifellos die
Pslicht , diese Veränderung der >̂ elt " " - " ning
in Rechnung zu ziehen und jede Möglichkeit von
weiteren Verhandlungen auch jetzt au , zunützen .
Eine andere Frage ist eS , ob die Regierung
rechtzeitig und mit der nötigen Energie gegen
das unerhörte Verlangen der Entente vorge¬
arbeitet hat . Protestnoten allein tun eS uicht .
Sollte sich aber im ganzen deutschen Volke die
Erkenntnis von der Notwendigkeit einer neuen
Regierung vertiefen , so ist dringend zu wün¬
schen . daß dies ohne jede Neigung zum Radi¬
kalismus nach rechts und nach links geschieht .

Die Hallung des Reichsrals .
iEiaenei Trabttiencbt >

Verlin . S. -5cbr . lWolff .) Der Reichsrat be°
kann e sich in einer Erklärung die heute in öffent¬
licher Sitzuna vom vreußiichen Innenminister
Seine verlesen wurde , zum Standpunkt der
ReichSreaieruna in der AnslieserungSfrage .
Weit entfernt , aefedlich strafbare Taten einer Ahu -
duna vor deutschen GericlUen entziehen wollen ,
teilt der Reicksat die Empörung des deutschen Vol¬
kes über die Zumutuiia der En : ente und erklärt mit
der Rcictsregieruna das Verlangen der Entente für
unerfüllbar . Der Reichsrat appelliert aegen die dem
deutschen Volke angetane Schmach an den Gerechtig¬
keitssinn der Welt .

Die Meinung eines Regierungsmilglicds .
iEuener Drahtberickt «

Berlin , 5. Febr . (Wolfs .) Wie die Blätter
melden , äußerte heute ein Mitglied der
Reichsregierung über den Standpunkt
der Regierung zu der Auslieferung vor Ver¬
tretern der Presse u . a . folgendes : Wir befinden
uns gegenwärtig in einer kritischen Situation ,
ähnlich der im Juni v . Js . Wir haben damals
unter dem Druck des drohenden Einmarsches
uns entschlossen , zu unterzeichnen . Wir haben
immer und immer wieder der Entente gegen¬
über betont , daß die Durchführung des Aus¬
lieferungsparagraphen für uns und jede Re¬
gierung unmöglich wäre . Wir haben weiter den
Versuch gemacht , die Liste der Auszuliefernden
zu erhalten , damit wir selbst gegen die Schul '
digeu auftreten könnten . Im November ISIS
haben wir dann versucht , durch Herrn v . Sim -
son zu einer Verständigung zu gelangen . Jeden¬
falls ist die Neichsregierung einmütig der Ueber -
zeugung , daß eine Erfüllung des Ausliefe -
rungsbegehrens u u m ö g l i ch ist, und daß in
Deutschland auch keine andere Regierung denk¬
bar ist und in der Lage wäre , das AuSliefer -
uugsbegehren zur Ausführung zu bringen .
Noske über die Unmöglichkeit der Auslieferung .

«Eigener Drabtbencbt >
Berlin . S. Febr . lWolff . I Reichswehrminister

Nvske äußerte dem Berichterstatter der
„Daily Mail " u . a . : Ich habe vor ungefähr acht
Tagen mit dem englischen Geschäftsträger über
die Auslieferungsfrage gesprochen . In dieser
Sache werde ich nicht das Geringste tun , um den
Forderungen der Entente zu entsprechen , nicht ,
weil mir darnu gelegen ist , den Frieden zu sa¬
botieren , sondern weil kein Mensch in
Deutschland in der Lage ist , diese Forderung
des Friedensvertrages zu erfüllen . Jeder
Politiker , der in dieser Angelegenheit die Ge¬
schäfte der Entente besorgen wollte und so gegen
die nationale Ehre verstoßen würde , wäre für
alle Zeiten unmöglich . Die Truppe würde
einem Befehl , bei der Auslieferung mitzuhel¬
fen , niemals Folge leisten . Die Sachlage ist
also so , daß . wenn ich uud meine Ministerkol -
legen den Versuch machen würden , die Forde¬
rung der Entente zu erfüllen , die Regierung
zurücktreten müßte . Wer bann regieren
soll , kann ich mir nicht vorstellen . Eine par¬
lamentarische Mehrheit , die die Geschäfte wei¬
ter führen will , wäre nicht vorhanden . M " ch ,><e
Unabhängigen , die dazu vielleicht bereit wären ,
hätten keine Möglichkeit , die Auslieferung
durchzuführen . Wer die Auslieferung versucht ,
würbe den Bürgerkrieg entfesseln . Es kommt
also darauf hinaus , daß die Entente die Regie¬
rung stürzt , ohne eine andere leistuugssähige zu
erhalten .

Die Haltung der ZNilikärs.
lEiaener Dfnbt ^ encht >

b. Berlin . S . Fe br . GenevalfeldmarsckM von
Bülow erklärte in einer 1interrod „ n <i , daß die ?lu5 -
liefcrnngsbestim 'mung eine Schmach sei . der sich kein
Deiit '

ck-er freiwillig ni >i>en dürfe . Er würde sich
unter keinen Ilmständen der Entente frei -
williazur Verfügung stellen . Generals ^ldmarschall
von Bülow glaubt im Namen der deilt ĉh«n Heer¬
führer zu sprechen , die auf der Liste sieben.

Zusammenrufung der Araklions -Borslände .
lEiaener Drabtvericbt >

Berlin . S. Febr . sWolff .
'
! Aus Veranlassunn der

Neichsregieruna treien am Samstag die Vor -
stände der Fraktionen der National -
versammluna zusammen , um zu der Lage ,
die durch das AiiZlieferunaSbeaebren der Entente
entstanden ist. Stellung zu nehmen .

Das unnachgiebige Frankreich .
«Eigener Tr ^ titbencht , >

Varis . k . Febr . «Wolfs .5 In der Kammerkommis -
ßon für Auswärtige Angelegenheiten führte Mini¬
sterpräsident Millerand auf Grund dcs Text . s
der Artikel dcs Friedensvertrages , die sich mit der
Ausliefern na befassen , ans . daß das Dokument
das wirksamste Miticl in die Hand gebe, diesem
auch in Deutschland Nachdruck üu verschaffen . Er
fuglS hinzu , daß die Regierung entschlossen
sei. die Durchführuna dcs Vertrages mit allen ihr
zur Verki ' guna stehenden Mitteln ? n sichern.

6 - Febr . ( Eig . Drahibericht . ) DaS
Acht - Uhr - Abendblntt erfährt von d i p l o m a t i sch e r
Seite , daß die Entente durchaus nicht ge -
I ch ia 11 e n hinter der Auslieferungsiwd : steht.
Z , B . wies der Vertreter Italiens , als die
deutiche Note vom 25. Januar besprochen wurde ,
s. hr nachdrücklich aus die Stichhaltigkeit der
deuticben Varstelluus : n hin und erklärte , daß seine
Regierung an der Auslieferungssorderun « nicht
festhalte . Der japanische Botschafter trat sofort
für eine Abänderung ein und s . lb'st die eng¬
lische Negierung na ^ m damals eine >: ntgezen .' om.
menide Haltung ein . Nur Frankreich bestand mit
unverl uderier Fähigkeit auf der alten Forderung ,
während selbst Rumänien und Serbien er¬
klärt hatten , daß sie an i .,rem Austt : feruwgsbegehren
nicht unbedingt festhalten .

Sie heil ige Nummer unseres Nattes umsaht 8 Seiten.

dem Sie Partei heute mit aller Sicherheit aufden Sieg rechnen kann . Vis zum November
wird sich vieles andern , jedoch sind die Aussich -
ten so günstig , daß man meinen sollte , ein gan¬zes Heer von Kandidaten werde sich für den
Start melden . Bis heute hat indessen kein ein -
ziger Politiker von mehr als lokaler Bedeutungfeine Absicht dazu kundgegeben . Im Vorder¬
grunde steht nur einer : General Leonard Wood ,über dessen Tüchtigkeit als Soldat und Verwal -
tnngsbeamter . wie über seine vortrefflichen
Charaktereigenschaften kein Zweifel besteht . Er
wird außerdem als Märtyrer betrachtet , weil
er vom Präsidenten in ausgesprochener Weise
zurückgesetzt wurde , trotzdem er der älteste Ge¬
neral der Armee ist . Was er als politischerBeamter in so hoher Stellung zu leisten im¬
stande ist , weiß man freilich noch nicht , uud an
dieser Unsicherheit mag seine ganze Kan ^ atur .für die übrigens noch kein einflußreicher Poli¬
tiker eingetreten ist , scheitern .

Die öeutsche Republik.
Dr . Heim

macht weiter von sich reden . Am Dienstag hatte er
dre Obmänner der Christlichen Bcruernverein «: nach
München zu einer Generalversammlung einberufen ,um über das Einigungsprogrcnnm Mit dem Bayeri¬
schen Bauernbund zu bergen . Dabei hielt Heim
eine große Rede , in der -: r u . a . sagte :

Es muß Wirtschaftspolitik getrieben werden , wenn
Europa nicht zugrunde gehen soll . Einer solchen Po¬litik steht heute aber noch der Berliner Meist ent¬
gegen . Der politische und wirtschaftlich - Zentralis¬mus feiert Orgien in Berlin : er ist sozialistisch, und
bürgerliche Parteien haben ihn mitgemacht . Kriegs -
wirtlchasten und Kriegsgesellschaften werden durchden Berliner Zentralismus verewigt und die Kor¬
ruption dazu . Wenn wir keine Neuwahlen bekom¬
men , so rufen wir im Bauernbund das Volk zum
Referendum auf . Wenn wir wieder zehn Stunden
arbeiten , ist die Valutasraige gelöst und unser Kredit
im Ausland : wieder hergestellt . Heute sind wir
mehr als im Kriege blockiert durch streikende deutsche
Arbeiter und auch durch Bauern , die nicht abliefern
wollen . Mitte Mai sind wir mit unserer
Versorgung am Ende , dann kommt der
Kampf aller gegen alle . Wie die Auslandshilfe
beschaffen ist , sehen wir an Wien . Wir müssen die
Quellen unseres Wohlstandes verpfändeu unid eine
Plantaze des Auslandes werden . Dann isst endlichdie Glückseligkeit da für unsere Arbeiter , wenn siein fremdem Dienst sronden müssen . Das Zentrumvon heute ist das Zentrum der Erzberger und van
vier Dutzend Parteisekretären : eS ist trotz aller Be¬
schlüsse und Versicherungen zentralistisch .

Auf die in der letzten Zeit geg: n ihn erhobenen
Vorwurfe eingebend , erklärte Dr . Heim , er sei nicht
Republikaner , aber Demokrat , und Demokrat könne
man mich in der Monarchie sein . iLebhaster Beifall .)
Entschieden wies er die cm seine Zusammenkunft
mit französischen Offizieren geknüpften Vorwürfe
des Vaterlandsverrates zurück . Er sei mit Willen
und Genehmigung der zuständigen Stellen mit die¬
sen Herren zusammengekommen . Aus diterlnndi -
schen Gründen könne er nicht mehr sazen . Wis
sonst in diesem Zusammenhang von ihm aewgt
werde , sei aemeine Verleumdung . Aus die Einigung
mit dem Bauernbund eingehend , sagte er . daß wir
stark seien , und daß die genaMten BauernWuhs
heute noch ihren Klan ? haben , wir werden marschie¬
ren . und wir haben ille Veranlassung dazu . Wir
werden dafür sorgen , diß man die weißblaue Fabne
nicht in den Kot ? ieht ! l ? tiirmi 'cher Beifall .) Es
taugen unsere bayerischen Berae nicht kür die ber¬
liner Iiüdenzwerge . lSt ' irmi 'cher Beifall . ) Wir
lassen die Hand nicht anMrc ^ en gegen nn -ser Eigen¬
tum . und wenn mir Herr Erzberger vor vierzelm
Tilgen mit Gewalt gedroht bat . wenn ich die
Bewegung in Bavern fori '

etze , so ist er ein Waisen¬
knabe , wenn er glaubt daß dicke Drohung auf mich
Eindruck m^cht . Man kan-n eS ia darauf ankommen
lo^ en . -m ' eben , ob Leute bint ^r mir sieben oder
nicht. Wenn die Herren in Berlin mir mit Gewalt
droben , so habe ich danir nur ein Dachen der dickit -m
Verachtung , Tich handle nicht gewissenlos aeaen mein
Vaterland nicht aegen das deutsche und nicht g ->aen
das baverische . Aber es geht um d^ s Wobl de ? Vol¬
kes. de ? Reiche? und >' m unsere Zukun ' t , ^ Es ist
die Wabl zwischen Sklaverei und Selbständiikeit .
^ m Kampf um sie rufe ich ^ rst d ^
Bauern . ES gilt wi>: noch n >e : kur Mott und ^ fer -
land . kür nrner haveri ' ^ e ? Vaterland ! Wir wollen
kein Bezir ^ ' mt v ^n Neu .^ erusa 'em an der Svree
wevdcn . ( Stürmischer , nicht endenwollender Bei¬
fall .)

V " N der Obmänner - Versammlung
wurde folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen .

Beide Organisationen , der Christi . Bauernverein
und der Baver . Banernbund . sprechen ihr tiefstes
Bedauern darüber aus . daß durch di>: verworrenen
Zustände in Bayern in eineinhalb Jahren der Re¬
volution durch die Wl>? -chaültiakeit der Bevölke¬
rung die sträfliche Nachlässigkeit der Regierungs¬
stellen und des arößten Teiles der Vertreter "̂ ' "erns
in der Nationalversammlung zu Weimar die Eigen -
schalt Bayerns als souveräner Staat vollständig ver¬
loren gina . Bavern eine bloße Provinz des Reiche?
wurde . Beide werden unausgesetzt dahin streben ,daß die verlorenen Rechte wieder zurückgewannen
werden , Nm die Gefahren einer einseitigen P ^ rla -
mcntsberrscha ' t mit allen ihren Schattenseiten vom
bäuerischen Vaterland abzuwehren , streben beide
Organisationen an : a ) Initiativbest ' mmung des
bayerischen Volke? über VerfassunaS - , Sozial - , Schul -
und kirchenN" lit !sch: Geseke , Abtretung baveril ^ er
Rechte und Werte : d ) Organisation der großen Be-
ruk ?>'! ände : Ausbau einer zweiten Kammer aus den¬
selben ."
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Ein schwerindustrieller Ieitungslrusl ?
Wie dem „Vorwärts " berichtet wird , haben die

Herren Hilgenberg und Stinnes in Berlin
den Veritasverlaa begründet , der die Aufgabe hat ,
Zeitungen für sie Schwerindustrie cmfzukcMfen.
So ist vor einigen Wochen der Jroße Verlag von
Büxen st ein für den Pv : iS von 12 >̂ Mill . Mk.
in die Hände der Stinnes -Hugenberg -Gruppe über¬
gegangen , Ebenso soll sich der gleiche Konzern nun
auch zum Herrn des Scherlverlages gemacht
haben , m dem n>:ben zahlreichen illustrierten Zeitun¬
gen , wie „Woche" und „ Gartenlaube "

, die großen
Tageszeitungen „Berliner Lokalanzeig - r " und der
„ Dag " erscheinen . Auch aus einer ganzen Reih :
anderer deutschen Städte sollen bereits Nachrichten
darüber vorliegen , daß dort mit großem Geldauf¬
wand und immer von derselben Seit »: deutschnatio -
nale Blätter angekauft oder bestehende umgewandelt
oder neue ins Leben gerufen werden .

Die Auslieserungsscage.
Die Auslieferungsiiske .

Berlin . S . Febr . Die von den hiesigen Moraen -
bl ättern veröffentlichte , vielfach verstümmelte Liste
der von den Alliierten der Kriegsverbrechen beschul¬
digten Deutschen enthält u. a . folgende , mit einiger
Sicherheit festzustellende Namen : Serzog Albrecht von
Württemberg , Sixt von Arnim . Prinz Rupvrecht von
Bayern , vier Herren von Below . darunter Otto von
Below . Graf Bernstorff , von Befeler , von Bethmann
Hollwea . Otto von Bülow . E . v . Cavelle . Graf Car -
mer . von Deimling , Demmler , Kcmal Pascha , Enver
Pafcka . Prinz Ernst von Sachsen . Frhr . v. Falken -
Hausen , Falkenhavn , von Gallwitz , von Gebsattel ,
von Gemminaen . Alfred von Glasenavv . Graf Käse¬
ler , von Hausen , von Haniel , Grokberzoa von Hessen,
Feldmarschall von Hindenbura . Prinz Aumist von
Sohenzollern . Prinz Eitel Friedrich von Sohenzollern .
Kronprinz Friedrich Wilhelm , Prinz Oskar von So¬
henzollern , Prinz Friedrich von Preußen , von Kluck .
von Inaenohl . von Linsinaen . von Lockiow . General
Ludendorfs , Feldmarschall von Mackensen , Herzog
von Mecklenburg , von Moltke . Reinhard Scheer . Ta -
laat Pascha , von Tirpitz , von Trotha , Tuelff von
Tfckevo . Graf Waldersee . Zimmermann .

Überreichung der AusNefernngsliske durch den
französischen Geschäftsträger in Berlin .

Paris , v. Febr . (HavaS .) Die Botschaf »
terkoufereuz trat am Mittwoch gegen
Mittag und Abend zusammen . Sie beschloß , aus
das Schreiben deS Herrn v . LerSner nicht
zu antworten und die Liste der Beschul¬
digten sowie daS sie begleitende Schreiben ,
das auf die Einwände der deutschen Note vom
W . Januar antwortet , durch Vermittlung des
französischen Geschäftsträgers in der Wil¬
helmstraße übergeben zu lassen .

Das Schreiben von Lersners an Millerand .
London , b. Febr . (SavaS .) Die englischen Zeitun¬

gen veröffentlichen den Tcrt des Schreiben ? des
Freiherrn v . LerSner an den Präsidenten der
Friedenskonferenz Millerand . ES lautet fol¬
gendermaßen :

Paris , den S. Februar 1920.
Herr Präsident !

Ew . Ercellenz haben mir beute abend eine Note
übermittelt , die die Namen der Deutschen enthält ,
deren Auslieferung die a . und a . Mächt ? verlangen .
Ich habe den Vertretern der a . und a . Regierungen
zehnmal schriftlich und dreinkmmal mündlich auf das
Eindringlichste die Gründe der Unmöglichkeit
der Auslieferung daroeleat . wie immer auch
die soziale Stellung und der Name der Beschuldigten
sei. Ich rufe Ew . Ercellenz die Erklärungen , die ich
beständig wiederholt habe , nachdrücklich In Erinne¬
rung . Man wird keinen deutschen Beam¬
te » finden , der sich hierzu hergeben würde , in
irgend einer Weise zur Ausführung des Ausliefe -
rungSbegebrenz beizutragen ! Es käme einer Bei¬
hilfe gleich, wenn ich die Note Ew . Ercellenz der
deutschen Regierung übermitteln würde , und » ch
schicke sie Ihnen beigeschlossen zurück .
Ich habe meiner Regierung mitgeteilt , daß ich meine
Funktionen nicht weiter ausüben kann
und Paris mit dem nächsten Zuge verlassen werde .

Genehmigen Sie . Herr Präsident , die Versicherung
meiner Hochachtung . gez . : v. LerSner .

von Leisners Zlbreise aus Paris .
Paris , v . Febr . (Wolff .) Frbr . v . LerSner

hat Paris Mittwoch abend 10 Ubr verlassen .

Kundgebung der Preußischen Landesversammlung .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , k. Febr . iWolif .) Die auf 12 Ubr einbe¬
rufene Sitzung wird erst um L. lll Uhr eröffnet .
Von der Regierung ist Minister Heine anwesend .

Präsident Leinert : Sie haben alle Kenntnis
davon erhalten , daß gestern der deutschen Reichs -
regierung die Liste der nach Artikel 228 des Frie¬
densvertrages den a . und a . Mächten auszulie¬
fernden deutschen Staatsbürger zu¬
gestellt worden ist . Aus diesem Anlaß bat sich deS
Volkes eine ungeheure Erregung bemächtigt .
Alle empfinden , daß das Verlangen der a . und a .
Mächte die Ehre des deutschen Volkes auf das tiefste
verletzt . Wenn wir auch den Krieg verloren haben ,
so haben wir doch damit unsere Ebre nicht ve-loren .
( Lebhafte Zustimmung .) Das ist die Uebsrzeugung
aller Angehörigen des deutschen Volkes . Die schmach¬
volle Zumutung der gegnerischen Mächte hat die
Nnchsregierung immer als undurchführbar und un¬
möglich bezeichnet . Dem schließen sich das deutsche
Volk und die Preußisch - Landesvcrfammlung an .
Sie sind überzeugt , daß es keinen Deutschen aeben
wird , der das unerhörte Verlangen der Entente er¬
füllen wird . (Lebb . Beifall .) Im Augenblick ist noch
nicht bekannt , welche angeblichen KriegSverbrech -n
die Entente den aus der Liste bezeichneten deutschen
Staatsbürgern zur Last legt . Wir müssen also ab¬
warten , unter welchen Umständen die Auslieferung
verlangt wird , aber schon die Tatsacke allein , daß die
Entente die Liste der Auszuliefernden überreicht
hat . hat eine noch nie dagewesene ungeheure Em¬
pörung und Entrüstung im Volke ausgelöst . .( Lebh.
Zustimmung .) Ergriffen von diesem einmütigen
Emvfinden unseres so schwer leidenden Volkes und
um ihre Einmütigkeit mit dem Volke festzustellen
und der unsagbaren Trauer Ausdruck iu aeben über
das entsetzliche Ansinnen , das nur in der maßlosen
Rachsucht eines übermütig gewordenen Geaners seine
Erklärung findet (Bewegung ) , haben die Mitglieder
der Preußischen Landesversammluna mit Ausnahme
einer Partei mich beauftragt . Ihnen vorzuschlagen ,
die heutige Sitzung aufzubeben . (Lebhafter
Beifall des ganze » Hauses , das die Ansvrache mit
Ausnahme der Unabhängigen siebend anhört .)

Aba . Adolf Soffmann (U . S .) verurteilt mit
scharfen Worten das Vorgeben der a . und a . Mächte ,
verlangt aber im Namen seiner Fraktion , daß die
TaacSordnuna erledigt werde .

Das Saus schreitet deshalb zur Abstimmung .
Die Ausbebiinn der Sitzung wird mit Ausnahme

Ker U . S . P . beschlossen.
Nächste Sitzung : Freitag 11 Ubr .

». Anfrage und heutige Tagesordnung

Aenherungen des sächsischen Ministerpräsidenten .
( Von unserem Dresdener Korrespondenten . )

C . Dresden . 5. Febr . Der Ministerpräsi¬
d ent äußerte sich zu der Frage , wie sich Sachsen
zu der Auslieferung stellt , u . a . wie folgt : Ich sehe
nicht , wie ich zu solchem Verfahren meine Hand bieten
könnte und ich möchte auch bezweifeln , daß sächs " che
Beamte entsprechenden Weisungen folgen würden .
Es gibt nur einen Ausweg . Das ganze Volk
muß sich einmütig gegen die Auslieferung erklären .
ES muß den wirtschaftlichen und militärischen
Zwangsmitteln der Gegner mit ruhiger Entschlossen¬
heit und der Bereitschaft zu jedem Opfer entgegen¬
sehen .

Die Haltung der schweizerischen Presse .
( Eigener Drahtbericht . )

Berlin , v. Febr . ( Wolff .) Die Schweizer
Presse hält teilweise noch mit ihrem Urteil
zurück , gibt aber in großer Aufmachuna alle Mel¬
dungen in der Auslieferungsfrage wieder . Die
. Nationalzeitung " weist in einem der allgemeinen
Liauidation von Versailles gewidmeten Ariikel noch
einmal darauf bin . daß der Saß die Waffe der Ohn¬
mächtigen sei und fraat . ob man alaubt . daß ganze
Völker in alle Ewiakeit ohnmächtig bleiben .

Stimmen der französischen Presse.
( Eigener Drahtbericht !

Paris , S . Febr . (Wolff . ) „ Petit Parlsien *

schreibt : Die Geste des Herrn von Lersuer , der
gerne solche Allüren anzunehmen pflegt , hat ,
zunächst betrachtet , einen rein persönlichen Cha¬
rakter . Man muß der Enttäuschung Rechnung
tragen , die er empfunden haben wird , als auf
den Posten eines deutschen Geschäftsträgers
nicht er . sondern Dr . Mayer berufen wurde .
Der Wunsch , bei den allmächtigen alldeutschen
Kreisen in der Wilhelmstraße gut angeschrieben
zu sein , oder durch eine aufsehenerregende
Herausforderung ihre Begeisterung hervorzu¬
rufen , wird das übrige beigetragen haben .
Dadurch aber , daß sich an das Borgehen des
Herrn von Leisner eine nationale deut¬
sche Bewegung knüpft , überschreitet dieser
Theatercoup den Nahmen eines persönlichen
Falles . Das Kabinett Bauer hat vielleicht auch
die Hoffnung gehabt , daß diese Haltung die Alli¬
ierten zu einem Zurückkommen auf die Vor¬
schläge der deutschen Regierung veranlassen
werde , was auch den Zweck der Veröffentlichung
der Note hinsichtlich der Ausführung des Ar -
ttkels 228 durch das W . T . B . erklären könnte .
Angesichts dieser Sachlage hat der Rücktritt des
Herrn von LerSner eine erhöhte Bedeutung .

Ein Vertreter des „Journal " hatte eine Un¬
terredung mit einer Persönlichkeit , deren
Amt es gestattet , mit unbedingter Autorität
über die Gründe zu sprechen , die Frhr . von
Leisner zum Rücktritt veranlagten . Zwei
Männer vor allem sind gegen den Artikel 4S8
aufgestanden . Graf Bernstorff und von Haniel ,
deren Botschaftsrat Herr v . LerSner bei Kriegs¬
ausbruch bei der deutschen Botschaft in Washing¬
ton gewesen und deren Freund er geblieben ist.
ES sei deshalb nicht erstaunlich , daß er die
gleiche Ausfassung von der deutschen Ehre habe
wie die beiden Männer . Andererseits steht Herr
von LerSner in langjährigen Beziehungen zu
mehreren der Männer , deren Auslieferung ver¬
langt wirb . Mit einem derselben ist er ver¬
wandt . ES ist noch beizufügen , daß Herr von
LerSner seit seiner Ankunft den Geschäftsträger »

Posten in Paris anstrebte .
Eine bemerkenswerte englische Stimm «.

Amsterdam . 4 . Febr . »Dailv Mail " schreibt in
einem Leitartikel zu der Frage der Ausliefe¬
rung der Deutschen , die beschuldigt sind ,
KriegZverbrechen begangen zu haben , man könne
nicht verstehen , wie vernünftige und ehrliche Leute
anders als mit Besorgnis die Auslieserungs -
sorderuna der alliierten Regierungen in der Form ,
wie sie gemeldet wurde , betrachten könnten . Es seien
wirksamste Anzeichen dafür vorbanden , daß die dro¬
hende Aktion der Alliierten in Deutschland
größere Unruhen erzeuge als alle anderen
Maßnahmen , die der Friedensvertrag mit sich ge¬
bracht habe . Das Blatt tritt dafür ein . daß der Ge¬
richtshof aus neutralen Richtern zusam¬
mengesetzt werde und daß Männer aller Na¬
tionalitäten . denen Kriegsverbrechen zur Last
gelegt werden , und nicht nur Deutsche , vor
diesen Gerichtshof zur Verantwortung gezogen wer¬
den . denn Deutschland müsse überzeugt werden , daß
Gerechtigkeit und nicht Rache gesucht werde .

Der Kaiserprozeh .
(Eigener Drahtbericht

Amsterdam , k. Febr . „Telegraaf " meldet ans Lon¬
don : Sir A uckland GeddeS erklärte in einer in
Andower gehaltenen Rede , die englische Regierung
ist fest entschlossen , den ehemaligen deutschen
Kaiser aus den Niederlanden vor Gericht zu
bringen , und wenn er verurteilt wird , das Urteil
auch zu vollstrecken. Wenn jedoch die Niederlande
aus Grund internationaler Gesetze die Auslieferung
weiterhin verweigere und diesem Manne einen Auf¬
enthalt innerhalb des niederländischen Gebietes ge¬
hen will , dann müssen wir sagen , daß er nicht aus
holländischem Gebiet in Europa blei¬
ben darf , sondern nach einer den Niederlanden ge¬
hörenden Insel außerhalb Europas ge¬
schickt werden müsse .

Keine Zwangsmaßnahmen gegen Holland.
( Eigener Drahtbericht .)

Amsterdam . S . Febr . Laut ..Nieilwe Courant "

meldet der divloma ische Berichterstatter des Lloyd
George -Blattes , „Dailv Chronicle " . die alarmieren¬
den Gerüchte bezüglich einer beabsichtigten Blok -
kade der Niederlande oder eines Abbru¬
ches der diplomatischen Beziehungen für den
Fall , daß Solland sich von neuem weigere , den vor¬
maligen Kaiser auszuliefern , entsprechen nicht den
Tatsachen .

Auswärtige Staaten.
Note Englands und Frankreichs an Serbien .

( Eigener Drahtbericht . »
Mailand . 5 . Febr . ( Wolff . ) Der „ Corriere della

Sera " erfährt aus Paris : Die Regierungen von
Frankreich und England werden unter Umgehung
der südslawischen Delegation in Paris bei der
Belgrader Regierung ihre Auffassung über die
ausweichende Antwort vom 28. Januar wissen lassen .
Die diplomatischen Vertreter Frankreichs und Eng¬
lands werden der Regierung Davidowijsch eine Note
überreichen , in der sie aufgefordert wird , unzwei¬
deutig und klar zu wählen zwischen dem vorge -
>chlaaenen Kompromiß oder der Alisfübruna des
.'imdoner Vertrages . Dieser Schritt soll heute oder
spätestens morgen erfolgen .

Schwere Niederlagen der Bolschewifken .
Archangclkk . 5 . Febr . Ein am Mittwoch aus

Odessa eingegangenes Radiotelearamm meldet , daß
die B o l sch e w i st e n . die versuchten , den Don zu
überschreiten , von den Truppen Denekins geschla¬
gen wurden . Denikin machte 8000 Gefangene und
erbeutete 60 Kanonen und ISO Maschinengewehre .
Die bolschewistischen Truppen wurden zerstreut und
ihre Kavallerie aina über den Don zurück , den Train
und die Maschinengewehre im Stiche lassend . Nörd¬
lich von Belikokina (nördlich Iasveskala ) wur¬
den die angreifenden Bolfchewisten zurückge¬
schlagen . Sie verloren 13 .Kanonen , zahlreiche
Maschinengewehre und 1S00 Gefangene . Die Trup¬
pen Denikins »- " rfolaen die flüchtenden Bolfchewistcn .

Handelskreife der Union und Ruhland .
(Eigener Drahtbericht )

Haag . S. Febr . (Wolff .) . Nieuwe Courant " meldet
aus Nenvork . daß die amerikanische Sandelsasso -
ciation zur Schaffung von Absatzmärkten
in Rußland Staatssekretär Lansing ersuchte ,
zu aenebmiaen . daß Schilfe mit Ladungen nach
Rußland sofort ans den Bereinigten Staaten ab¬
fahren . Wenn dieses Ersuchen abgeschlagen werden
sollte , dann werde die Association ein gerichtliches
Urteil herbeiführen , durch das der Wiederaufbau des
Handels mit Rußland gestattet werde .

Die skandinavische Mnislerkonferenz .
Kopenhagen , k . Febr . ( Wolff .) Das Außenmini -

sterium verbreitet folgendes Eommuniquö : Auf Ein¬
ladung der norwegischen Reaiernna fand vom 1 . bis
4 . Februar in Christiania eine Zusammenkunft
zwischen den Staatsmännern und
Außenministern Dänemarks . Schwe¬
dens und Norwegens statt . Hierbei wurde eine
Anzahl Fragen von gemeinschaftlichem Interesse
verhandelt . Es wurde die Fraae betr . den Bei¬
tritt in den Völkerbund besprochen . In Ver¬
bindung mit den Meinungsaustausch hierüber wur¬
den die Bestimmungen des Völkerbundübereinkom -
mens verbandelt , die für die kleinen , während des
Krieges neutralen Länder befonderS bedeutungsvoll
sind . Dabei wurde Uebereinstimmuna bezüglich der
Auffassung dieser Bestimmungen festgestellt .

Ferner wurde die Frage betr . die Anerken¬
nung gewisser neugebildeter Staaten
besprochen . Es zeigte sich eine Einiaung darüber ,
wie die drei Regierungen sich zu dieser Frage ver¬
halten werden . Wie bei früheren Ministerkonferen¬
zen wurde eine Uebersicht über die handelspoli¬
tische Entwickln « « der verflossenen Zeit ae-
geben . Es wurden auch Maßnahmen befvrochen . die
ergriffen werden sollen zum Schutze aeaen ge¬
wisse neuerliche Maßnahmen zum Scha¬
den des Erwerbsinteresses der drei nordischen Län¬
der . Bezüglich der Initiative der Finanzerper -
t e n auf der Zusammenkunft in Amsterdam , auch an
die drei nordischen Regierungen Aufforderungen we¬
gen Einberufung einer internationalen
Konferenz zu richten , war man sich darüber
einig , dem Gedanken seine Zustimmung zu geben .
Ferner einigte man sick über die Abhaltung einer
Konferenz von Sachverständigen der drei Länder ,
auf der aemeinfchaktliche Maßnahmen befvrochen
werden könnten hinsichtlich der Kronenvaluta
im Verhältnis zu der ausländischen Valuta .
Weiter wurde die Krage bezüglich des sozialpo¬
litischen Zusammenwirkens der skandi¬
navischen Staaten behandelt .

Rumänien .
Bukarest , v . Febr . (Savai .) Die rumänische Re¬

gierung hat den Befehl zum Rückzua der Be »
fatzunastruvven aus Unaarn gegeben .

Aus öen Parteien.
Der Demokratischeverein Forchheim (b. Karlsruhe )
hielt am Sonntag in der „Krone " seine General -
verfammluna ab . Nach Begrüßung der Anwesenden
durch den 1 . Vorsitzenden . Stephan Rimmels -
vacher . erstattete der Schriftführer des Vereins ,
Hauptlehrer Oskar Flieaauf . den Bericht über
das veraanaene Iabr . Daraus war zu entnehmen ,
daß der Verein im Jahre ISIS «ine rege Tätigkeit
entfaltet hatte . Es wurden abgehalten zwei Vor¬
standssitzungen , 13 Mitgliederversammlungen und
eine öffentliche Volksversammlung . Der Kassier ,
Wilhelm Kastel , gab hierauf auskührl -cken Bericht
über den Stand der Finanzen . Bei den Wahlen
wurde die bisherige Vorstandschaft wieder gewählt :
1 . Vorsitzender Stephan Rimmelsvacher . 2 . Vor¬
sitzender Karl Schröder . Schriftführer Oskar Flieg¬
auf . Kassier Wilhelm Kastel : Beisitzer : Treiber .
Rimmelsvacher . Bodemer . Landbäußer und Müller .

S , F .

Zur Landes chullonferenz .
Der Badische Lehrerverein hat den gestern

veröffentlichten Leitsätzen , die auf der in der näch¬
sten Woche in Karlsruhe beginnenden Landessckml -
konferenz beraten werden sollen , solaende

Begründung
beigegeben :

„ Kulturarbeit ist nur dadurch möglich , daß sich
die Menschen zu Nationen zusammenschließen . Ohne
diesen Rahmen würde alle Arbeit ins Uferlose und
Gestaltlose unfruchtbar verfließen . Die Geschichte
bat es noch immer gezeigt , daß dort , wo eine Nation
imperialistisch über sich hinausgreist . die gebärenden
Kräfte dieser Kultur erschlaffen : daß nur noch zwar
blendende , aber innerlich leere Ausbreitung statt¬
findet : daß damit Verflachuna und Entwur ->" liina
der Kultur eintritt . Aller Imperialismus ist der
Anfana vom Ende einer Kultur . Die sittlichen und
religiösen Ideale der Kulturmenschheit sind zwar
RickiungSvunkte für alle : die praktische Arbeit zur
Verwirklichung der Ideale oder doch zur Annähe¬
rung an sie kann aber nur im engeren Kreise der
Nation erfolgreich geleistet werden . Jede Nation hat
nach ihrer Eigenart ein bestimmtes Arbeitsfeld der
Kultur besonders zu pslegcn . Diese besondere Ar¬
beit kann von keiner andern Nation übernommen
werden , da sie nur einer bestimmten Eigenart ent¬
spricht . Ge^t eine Kulturnation »uarimde . so blecht
damit ein Kulturgebiet der Menschheit brach liegen :
denn es feblen die hierfür geeigneten Arbeiter : der
Ausfall kann nicht ersetzt werden . Alle Kulturarbeit
ist an nationalen Zusammenschluß aebunden : das
ist ein Gesetz der MenichheitSentwicklung . daS uns
die Geschichte gelehrt bat .

Mit dieser Erkenntnis wird der nationale Zu¬
sammenschluß zu einer Pflicht der Menschen . Es
handelt sich bei wahrem Nationalismus nicht um
bloße Erwerbuna politischer Macht über andere Na¬
tionen . noch um eitle Ueberhebung über anders Ge¬
artete . sondern es bandelt sich um die Ermöalickung
derjenigen Kulturarbeit , die eben nur von einer be¬
stimmten Nation zum Wohle der Menschheit geleistet
werden kann .

Dieser sittliche Auftrag den die Nation von der
Geschichte, von der Vorsehung erhalten hat . gibt ein -

zia der Nation Berechtigung zum Dasein . Das Be¬
wußtsein dieser Kulturmission ist die Idee , die aus
einer Horde von Menschen ein Volk, eine Nation
macht . Solange ein Voll an diese Nationalidee

glaubt , bleibt es bestoben , bestebt es . und sei eS auch
politisch eine Zeitlang geknechtet. Giht ein Volk
seine Idee auf . verliert es den Glauben an seine
Kulturmission , erschlafft sein Wille zur Verwirk -
lichuna seines sittlichen Auftrags , so ist das Volk
schon ausgelöst , selbst wenn es noch eine zeitlang
Weltherrschaft ausübte .

Mit seinem einheitlichen nationalen Willen steht
und fällt ein Volk : deshalb müssen alle politischen ,
wirtschaftlichen , kulturellen Bestrebungen darauf aus
sein , diesen Willen zu stärken und zu formen . Uns
bleibt aar keine Wahl : in der großen Not der Zeit
hängt unsere Gegenwart und Zukunft davon ab . Wie
weit es uns gelingt , in Politik . Wirtschaft . Erziehung
UNS auf die Idee der Kulturgemeinschaft einzustellen .

An der Bildung solchen Willens mitzuhelfen , ist die
vornehmste Aukaabe der Erziehung . Erziehuna ist
demnach nicht nur eine Aufgabe der Eltern und Leh¬
rer : sie ist die heiligste Anaeleaenheit der aanzen Na¬
tion . Es muß ein Geschlecht herangebildet iverden .
wo jeder Einzelne mit ieder seiner Sandlungen dem
Volksganzen sich verantwortlich fühlt : wo ieder Ein¬
zelne Sinn und Berechtigung seines Dasein » nur
erhält durch seine Beziehung zur Volksgemeinschaft .
Die Gemeinschaft aik>t ihm Lebensmöglichkeit ,
Schwerpunkt . Gleichgewicht : ihr allein dankt er
seine Menschenwürde : denn durch sie a^ ein nimmt
er teil an der Kulturarbeit der Menschheit , erhebt
er sich aus den engen Schranken des Einzelwesens
ins Ucberpersönliche .

Keineswegs bedingt dies aber eine einförmige
.Handhabung der Erziehung . Im Gegenteil : der
Kulturmission des Volkes kann nur genügt werden ,
wenn die reiche Mannigfaltigkeit seiner Ernste sich
entfalten kann in einem vielalicdr 'gcn Erziehungs¬
organismus . Dieser Organismus aber muß von
einem einheitlichen Willen durchströmt werden : er
darf nicht selbstsüchtigen Klassenabsonderungen die¬
nen : alle seine Glieder müssen als ole ' ^ wertia an¬
erkannt werden im Hinblick auf die Gesamtarbeit
des Volkes .

Das ist der Ginn der Einheitsschule : Einfügung
des Einzelnen in den Kulturwillen des Volkes um
dessen Knlturmission willen .

Der Erziehung , wie sie hier aufgefakt . kann nur
ein Lehrerstand genügen , der für seine Aufgabe die
gediegenste Ausbilduno erfabren bat , FHr alle Leh¬
rergattungen muß ? deshalb die denkbar beste erzie¬
hungswissenschaftliche AuSbilduna auf der Soch-
schule verlangt werden . Ganz besonders ist dies für
den Volksschullekrer »u fordern . Ihm ist die öffent¬
liche Erziehung des größten Teiles lvk Prozent ) der
VolkSiuaend anvertraut : ihm werden die Kinder m
einem frühen Alter übergeben , wo der Zöglmg von
sick aus nock keinen Willen , kein Urteil dem Erzieher
entgegenzustellen bat : wo also jede Erziehungsarbeit
am tiefsten und nachhaltigsten eingreift : wo ieder
Fehler , den der Erzieher und Lehrer in der Bildung
des Willens und des Verstandes begeht , verhängnis¬
voll werden kann .

Die Erziehung der Iuaend ist Angelegenheit des
ganzen Volles : kein Glied kann sich der Verantwort¬
lichkeit dafür entziehen . Zunächst an der Erziehung
beteiligt sind : die natürliche Gegebenheit der Familie ,
die geschichtlichen Gegebenheiten der Schule und Kon¬
fessionen : in diesem Sinne sind sie die Erziehungs¬
berechtigten . Mit diesem Ausdruck aber
darf nicht verschleiert werden , daß
Familie Schule und Konsession Glie¬
der des Ganzen sind . Maßgebend . rich¬
tunggebend . ausschlaggebend ist die
Volksgemeinschaft . Von ihr ist die Iuaend
in ihrem aeistiaen Wesen den Erziehungsberechtig¬
ten zur Erziehung überwiesen . Eltern . Lehrer . Geist¬
liche sind der Volksgemeinschaft verantwortlich . Die
Volksgemeinschaft verkörpert sich im Staate : deshilb
ist die Einrichtung der Schule Sache des Staates der
alle in derselben Willensrickiuna zusammenschließt .

In einer Gemeinschaft ist ieder Diener des Gan¬
zen ; das ist seine Ekre . seine Würde , seine Pflicht .
Deshalb ist eine « jeden Arbeit der Willenseinheit
nach gleichwertig der jed<S andern . Ieder findet sich
zurecht an dem gemeinsamen RichtunaSvunkt . . Die
Idee der Gemeinschaft allein ist Befehlender : jeder
steht zu ihr in unmittelbarer Beiiehuna durch frei¬
willige Einfügung in den Gcfamtwillen .

Daraus folat . daß nur Selbstverwaltung einen Er¬
folg verbürgen kann : nur sie läßt den Willen strö¬
men : BekeblSaewalt hemmt und erschlafft ihn . Am
allerstärksten muß da ? betont werden auf dem Ge¬
biet der Erziehuna : denn hier soll sich ia der Wille
des Zöglings entflammen am Willen des Erziehers .
Wie wäre das möglich , wenn nicht die vollste Selbst -
Verantwortlichkeit den Willen des Erziehers aufs
straffste anspannte ? Wenn nickt von früh an der
Wille des Zöglings auf Selbstverantwortlichkeit ge¬
stellt winde ?

Der Dienst der Volksgemeinschaft verlangt die
Singebuna des ganzen Menschen . Die Erziehung
muß den ganzen Menschen erfassen . Erziehung ist
ia vor allem Erziehuna des Willens : sie kann nicht
durch Unterricht und Beispiel allein geschehen. Der
Wille muß auch durch körverliche Betätiauna erfaßt
werden . Die körverliche Erziehung dient , nicht nur
der Gesundheit : sie ist ebenso wichtig für die Bildung
deS Willens und (durch Spiel . Sport , Tanz ) auch lür
die AuSbilduna des Gefühlslebens , ist also auch
ästhetische Erziehung .

Die Jugend wird nicht nur durch Familie . Schule
und Kirche erlogen . Von wei » «iefer greifender Wir¬
kung ist der Umgang , ist die Gesellschaft . Das gilt
hesonders für die schulentlassene Jugend . Die Ge¬
fahren und die Güter des Umgangs dürfen in ihrer
Wirkung nicht dem Zufall überlassen bleiben : dieser
große Bildungswert und die gewaltige Bildungs -
krast der Gesellschaft müssen für die Jugend zu¬
sammengefaßt werden im Jugendamt . Scine Ein¬
richtungen führen die Jugend allmählich in die selb«
ständiae Betätigung in der Volksgemeinschaft ein -
Welche Maßregeln nun auch getroffen werden : sie
werden ihren Zweck erreichen , wenn sie vom Gemein «
schaftswillen erfüllt kein werden : sie werden ihren
Zweck verfehlen — und seien sie noch so klüglich aus -
gesonnen — wenn der Wille zur Gemeinschaft febtt .

Die Landesschulkonferenz kann das große Werl
einer Neugestaltung des ErziebunaSwesenS . die unS
so bitter not tut , nicht im einzelnen durchführen

Was sie aber bewirken kann . ist . daß sie einmal
alle Berilssstände unserer Volksgemeinschaft der Er '
- icbunasaufaabe unmittelbar gegenüberstellt : daß
sie in Allen das Gefühl der großen , edlen Verant¬
wortlichkeit hierfür weckt : daß sie dadurch den ein »
heitlichen Erziebunaswillen im Dienste der Volks«
nemeinschakt stärke .

"

fius öaöen.
Amtliche Nachrichten.

Ernennungen , Verlesungen usw .
Das GtaatSmlnisterium hat den »um Presidenten i>ck

Evai « »cliirhe » Landeskirche Badens aewMten Ober -
nwtsrtckter Dr . Lndivia M n ck o w in ,> reibura aw
den Aeitvunkt des crtolaten Antritt ? dcs nrnen Amte »
aus dem staatlichen Dienste entlassen : den Oberlandes

-
aertclitSrat Dr . Richard K u r z in a n » zum Lands »-'
richrsdircktor in Mosbach ernannt .

— Karlsruhe , S. Febr . Der Verband b,o "

bischer gewerblicher Kraftwaaenbefit '

zer . der sich vor einigen Wochen gegründe : h^
hat in einer Entschließung auf das schärfste ges ^»
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Verordnung über di« Einschränkung des Kraft -

wonenverkekrs an Sonn - und Feiertagen und zur
^ achtzeit protestiert , weil dadurch die Entlassung vie-

Kraftfahrer erfolgen mußte und das Fortbesteken
Verbote den absoluten Ruin des Gewerbes be-

Die Versammlung ersuchte deshalb das
Ministerium um Milderung oder Aushebung der
Abschrankungen . Ferner wünschen sie die Er -
vohung der monatlichen Menge der Betriebsstoffe
°us mindestens 260 Kilogramm .

» Durmersheim . b. F ?br . Die Mitglieder der ge -
Aeinnützigen Baugenossenschaft von
^ er . an deren Spitze Pfarrer Lehmann steht.
Mtten sich , u einer Besvrechuna versammelt . Der
Arbeitsplan für 1S20 wurde aufgestellt . U . a . soll
iÄ arokes Gelände beim Lokalbabnbof er¬
schlossen werden . Architekt Amolsch aus Karls¬
ruh? berichtete über die Neichsdarleben für Woh -
^ungzbauten und über die mögliche Bauweise . Es
wurde der Wunsch ausgesprochen . die Gemeindever -
A

°" ung möge sich schon jetzt die Beschaffung von
Voukiolü anaeleaen sein lassen .
^ Mannheim . S. Febr . Am Luftschiffbausckmbven
?^r Firma Lanz brach vermutlich durch Selbstzün -
?ung Feuer aus . Es konnte durch die Fabrik -
>euerwchr gelöscht werden . Der Gesamtschaden be-
Mkt lick auf S0 000 bis 30 000 .K , — Die Arbeiter

Färberei Kramer sind am Dienstag in den
Ausstand getreten .

- Heidelberg . S . Febr . Im starken Nebel geriet ein
^ Tal fahrendes Neckarschiff an der alten Brücke
? uker Kurs . Wenige Meter vor der alten Brücke
Mntx es beigedreht werden und liegt oberhalb der
Knicke guer vor den drei nördlichen Pfei -
^ rn . Die Schiffahrt ist nicht gestört . — Einem
^ udenten wurde aus seiner Wohnung eine italie¬
nische Meistergeige im Wert von 20000

stöhlen .
Goldscheuer iA . Okfenbura ) . k . Febr . Einem

M ' Sen Landwirte wurden 13 000 ^ in Gold , und
^ ubermünzen a e st o h l e n.

' Emmendingen . S . Febr . Bei einer Rauferei
Wischen jungen Burschen machte einer von feinem
M .vlver Gebrauch und verletzte einen lgjähr .
? chlossergehilfen sehr schwer , während ein an -
^ er eine erhebliche Kopfwunde davon trug .

' Badenweiler , v. Febr . Die sogenannten Geis -
Irschen Wiesen , die an einen Großfabrikan -
A" in Zürich übergehen sollten , werden von der
^ kmeinde für 100 000 i,u Siedlunaszwecken
erworben.

de Lad Dürkheim , 4. Febr . Geistern kam eS hier
Demonstrationen der Insassen des Re -

L ^ elazaretts wezen K o h l e n m a ng e l s .
II " Demllnjtrationszug bewerte sich durch die
Kraken unseres OrteS und löste sich bei der „Sonne
^ wo dann eine Protestversammlung stattfand , in

ausdrücklich betont wurde , daß sich die Kundge --
nicht gegen die Gemeinde , sondern lediglich

Mn die Kohlennot richte . Es wurde beschlossen,
zuständigen Stellen mit der größten Ent -

^ »edenheit aus eine ouSreicl >eni>e Kohlenbelieferung
Dringen , airdernsalls man zur Selbsthilfe greifen
xl? Kohl,zn dort nehmen würde , wo solche zu sin,

leien . Einige befüvchteten schon , ein Teil der
Mionftranten würde nach Villingen fahren und
A? - von Kohlenziigcn nach der ^ Schweiz Wagen
^ ^ ngen und sie hierher leiten Dazu kam eS aber
di ! ^- Unsere Gemeinde iist in der angenehmen Lage .
>» .? ^ laze wieder um 10 Pfemria ermäßigen
^ lcknneni eS siiud im Iah « lölS auf allen Ge -

der Gemeinidewirtschaft Ueberschüsse
« Aelt worden . So hat da » Leben mitte lamt trotz
^ ^ lligung der Austurnd» !eb« n »miltel einen Ueber -
Mb von l7 0lX> ^ die Krant : nlass » tonnte 7000
^ ri an di^ Gemeinde abführen ; sämtliche Schul -
ksj , ^ sc tilgt . In diesem Jahre wird ein Ar -
z^ /rdoppelwohithauS mit 4 Wohnungen errichtet .
>>j. .. Bauholz wird st^atlicherieit » so abgegeben , daß

Ersparnis etwa ijv 000 »» sb: ichkomint.

öem Stadtkreise.
v^ lieimerat Johann Ferdinand Freiherr von

zu Aodmau ist in setner Vaterstadt Frei¬
es im Alter von 81 Jahren gestorben. Zu-
b ?»t widmete er sich der militärischen Lauf-
H

9k , „ahm aber als Major in den sechziger
b. .^ en seinen Abschied . Bei Errichtung der
d.Wichen Gesandtschaft in München gegen Ende
bk? vorigen Jahrhunderts wurde der Berstor -
vim außerordentlichen Gesandten und be-
^ Miächtiglen Minister am bayerischen und
^ urttembergischen Hof mit dem Wohnsitz in
s. "Men ernannt . Da die Errichtnug des Ge-

"ischastspostens durch den Hof ohne die Zu-
tz »,

^ ung des Landtags zustande kam , wurden
vy ,

^ und sonstige Aufwendungen im Staats -
^ . 5 " kchlag nicht angefordert , und Frhr . von

Aan verzichtete auf jegliche Vergütung aus
den Erst als er im Jahr 1L08 in
P». Ruhestand trat , wurden für die Münchener
gx, .^ dtfchnft lediglich Gehalt und Wohnnngs -

Gesandten im nächsten Staatsvoran-
für 1S10/II angefordert und genehmigt ,

ist . ^rlandkSnerichtSrat Dr. Richard Knrzmann
^a<k> ? Landgerichtsdirektor am Landaericht in Mos -

Ernannt worden . Er ist im Kabre 1871 in
Awtz ^.ken aeboren . fand seine erste Anstellung als
>N Wächter js, Bruchsal im Jahre 1898. wurde 1901

Laiidcsrichter und 1904 Landgerichtsrat .
^ Nan , wurde er zum Oberlandcsgerich Srat
<̂>t Dk" Weltk>-iea bat er als FeldkriegsgerichtS-
^ nntgeniacht .

ltrzr,. Leitungsstörungen im Fernverkehr sind zum
be», A Teil wieder beHobe » . Die Leitungen nach" ' b^ nland und » ach Frankfurt a . M . sind voll
»hjsA ^ iihia . Im Verkehr nach Schweden waren

^ceubrandenburg und Stralsund Störungen
vufx.^ ten . Der Verkehr wird durch Umleitung
»kn ^ . ^ halten . Es sind nur noch einige Leitun -
Tjx Münzen . Danüia und Chemnitz gestört .

im Verkehr nach dem Osten ist noch die
Leitungen sind unterbrochen . Ein be-

? r Verkehr wird über Jnsterburg - Memel mit
und Osierode aufrecht erhalten ,

-eil, "^ lirvreisermiifiigttna der Kriegsbeschädigten
^ ri? . s der Reiet .sbund der Kriegsbeschädigten ,
t>ez ^v ^ ' mehmer und Kriegshinterbliebenen folgen -

Genuatuuna begrüßen wir den Stadt -
ei^ ^'uuuß . woiiach unseren Beinkriegsbeschädigtcn
! . ^

'^ « rvrciscriliäßigung auf der Straßenbahn seit
"tr,,n ^ von bv Prozent üu teil wird . Dieser

Hklidd- aenannten Reickisbund <OrtS -
^ ^>arlsruhe > schon vor einigen Monaten durch

iowie versönliche Fühlungnahme mit den
d?r u eingebracht . Leider müssen wir nun aus
f°tiegzMnae,,cn Verfügung dcS Stadtrats an die

-. ^ mnten - Fürsorge entnehnien , daß unserem^ - aestellten Antrag sehr wenig Rechnung gc -
Ne y,^ urde . Wir betrachten die jetzige Lösung als

^ .̂ ^^^ci^luna von dem Standvunkt aus -
drej- ' ' daß der Kreis der in den Genuß der Fahr -

^ ua kon? vnden Kriegsbeschädigten
? begrenzt ist . In unserem Ilntrag ver -

die Beinbeschäd ' g en . die gezwnn -
o. dlx Straßenbahn »u benützen , um ihre Be - '

rufsiätigkeit ans ^uüben . wenn nicht ganz freie Fahrt ,
so doch eine Ermäßigung erhalten sollten . Weiter
glaubten wir , annehmen ? u dürfen , was die Städte
Freiburg , Mannheim . Allen stein . Sil -
desHeim u . a . m . gewähren — die letzten zwei
gestatten sogar aana freie Fahrt — auch die öanvt -
und Landesstad " Karlsruhe gewähren würde . Aber
weit gefehlt . Kameraden , die über 80 Prozent er¬
werbsbeschränkt und zudem im Besitze der Verstüm -
melungszulage sind , erhalten die Veroünstigung .
verbilligt fahren zu dürfen . Wie viele Kriegsbe¬
schädigte sind nun da . die im Gehen behindert sind
und über SO Prozent Rente beziehen , aber keine
Verstümmelungszulage erhalten : und noch mancher
Beinbeschädigte ist vorhanden , der unter S0 Prozent
erhält , aber gerade so arg im Gehen behindert ist.
wie sein Kamerad über SV Prozent . Alle jene er¬
halten nach dem jetzigen Beschluß des Stadtrats
keine Ermäßigung . Dieser Beschbuß muß
abgeändert werden . Schon gebt ein Sturm des Un¬
willens durch die Reihen der Kriegsbeschädigten ob
dieses engherzigen Beschlusses unserer Stadtver¬
waltung , und es dürfte in dieser Sache das letzte
Wort noch nicht aefvrochen fein . Die Sanvt - und
LandeSstadt Karlsruh « zeigt in dieser Angelegenheit
kein großes soziales Verständnis . Anstatt anderen
Städten als leuchtendes Voibild zu dienen , müssen
das kleinere Städte tun . Es sollte den Kameraden
immer mehr zum Bewußtsein kommen , daß nur
durch engen Zusammenschluß die vielseitigen Inter¬
essen der Opfer des Krieges zu realisieren sind . Sie
sollten nicht dem im Frieden schon so oft begegneten
Grundsatz , andere für sich arbeiten zu lassen und
iedem Zusammenschluß abaeneiat zu sein , noch wei¬
ter huldigen , sondern sich restlos in dem Reichs¬
bund vereinigen .

Hilssl 'Und elsaß -lothringischer Flüchtlinge . Kürz¬
lich tagte im Saal znm Elefanten hier die jäbrl -che
Generalversammlung der hiesigen Ortsgruppe des
Silfsibundes elsc»ß - lothrin <nscher Flüchtling «: . Der
Saall war bis auf den letzten Platz besetzt. Der Vor¬
sitzende Rechtsanwalt Bösen erstattete den Jahres¬
bericht . Er gab zunächst ein allgemeines Bild üb : r
die am A4 . IM v. I . erfolgte Gründimg der Orts -
grudve . die von den Flüchtlingen selbst mit wenigen
Mitteln ins Leben germen wurde . Sie zählt nun¬
mehr 700 Mitglieder . Die Vereinsleitung war eikrig
bemüht , den Flüchtlingen ihr Los zu erleichtern . Die
HoupttätiHkeit erstreckte sich auf die Beschaffung von
Wohmlng ^gesegenheit . Es kann als ein Erfolg ge¬
bucht werden , daß das ehemalig »? Gefangenenlager
den Flüchtlingen für Wohnzwecke zur Verfügung
gestellt wurde . Von der Regierunz ist der Öilss --
bund als Vertreter der Flüchtlinge anerkannt und
übt unter diesen Umständen auf die Unterstützung'oweHl wie auch auf die noch zu gewährende Ent¬
schädigung einen maßgebenden Einfluß aus . Gele¬
gentlich der Weihnachtsfeier wurden 810 Kinder
beschert , wofür aus Mitteln d-: s Vereins 3 119
verwendet würben . An dieser Bescherung beteiligte
sich in anerkennenswerter Weise auch die St >cHt-
verwiltunz mit Natnralgaben . Durch Vermittlung
der Ortsoruppen wurden 81 Kirvder zur Erholung
nach der Schweiz gesandt . 040 Zentner Holz wurden
unter Tagespreis an die Flüchtlinge a ^eisaeben .
Dem Kci^ nbericht «>st zu entnehmen , daß die Ein¬
nahmen 27 872,14 ^ und die Ausgaben 2S0S1M ^
betrugen . Hierin sind einbearif ên die von der Dar¬
lehenskasse in Berlin durch Vermitteluug der Orts¬
gruppe verschiedenen Mitgliedern für die Wieder -
besch-affuna von Möbel gewährten Darlehen . Von
Gönnern de ? Vereins wurden ihm 5400 .F überwie¬
sen. Das Vereintzvermögen beträgt 2820 59 Für
di« vorzunehmende Neuwahl des Vor t̂onideS unter¬
breitete der bisherig « Vorstand der Versammlung
pflichtgemäß eine Vorschlagsliste . Aus Mitglieder -
kreisen wurde gleichfalls ein-e Liste vorgelegt . In ge¬
heimer Abstimmung würbe die Liste des VovstandeS
mit großer Mehrheit angenommen .

DaS Schllerseer Bauerntheater im Eolosseum zieht
in bellen Scharen wieder jene Besucher an . die in
den Darbietungen dieser Truppe vor allem die ilr -
wüchsigkeit und Volkstümlichkeit vortrefflich gewähl¬
ter dramatischer Werke genießen wollen . Seit 1908
hatte man keine Gelegenheit , die jetzt hier amtieren¬
den Schlierseer zu sehen. E ? ist erfreulich , feststellen
zu können , daß nicht nur die szenisch« und dekora¬
tive Ausstattung n<«!> künstlerischen Gesichtspunkten
gehandhobt wird , sondern daß man auch in der
Wahl der Darsteller mit Sorgfalt vorgeht , besonders
nach der Ricltung , daß sie unbedinNt den Dialekt
bis in alle Einzelheiten beherrschen und gute Fi¬
guren besitzen. Man hat daher die Genugtuung ,
kräftig -: , wohlgebaute elaistische und vor allem die
erforderliche sprachliche Gewandtheit aufweisende
Darsteller und Darstellerinnen agieren zu ' eben . Die
guten Eigenschaften des Ensembles läßt die Leitung
sich in Volksstücken . Komödien ufw . auswirken . In
der Eingangsvorstellimg war es besonder ? Direktor
Terofal . der sich als . „Himmelsschuster " in einem
bäuerlichen Lm'tsviel , das den Darsteller Mitter -
mghr zuin Verlasser hat einen Souderer ^olg zu er¬
ringen wußte . Sein « Darstellung gebärt weniger
in das Gebiet der derben Komik , als in das einer
munteren Beweglichkeit , auf dem er Routine und
Verständnis nir die Wirkung der Schso " 'ert >gkeit
beweist . Auch das komische Charaktersach scheint
glücklich besetzt zu sein , so daß man noch mancherlei
genußreiche Leistungen zu erwarten hat . Sämt¬
liche männliche und weiblich : Darsteller sind auch
in kostümlicher Hinsicht aus der Höbe , so daß die Ge¬
samtwirkung malerisch und ersreulich ist . SeMwer -
ständlich fehlen die obligaten Zwii'chenaktmusiker
nicht , und es kann hier ebenfalls festgestellt werden ,
daß der Streichzitberspieler und die ihn begleiten¬
den Instrumente von Künstlern aehandhabt werden .
Außerdem verdient der Schuhplattler eine besondere
Erwähnung , da er nicht nur technisch »' sott wiedera ? -
aeben . sondern auch von Nggr ^n bestritten wird , die
überaus lebendig sind. Die Wiedergabe des Stückes
war in allen Teilen durchaus bübnenfir ^ er : beson¬
ders war die Situationskomik in ausgezeichneter
Weise in den Vordergrund aerückt , Sa war d^ r sel¬
tene Fall z » verzei ^ nen ^ d^ ß der lekte Akt den ,<?>äb: -
pun ?t dar 't -' llte . Wie immer , batie das Rublikum
" " ch den lebten Nlatz besetzt, so daß anzunehmen ist,
d '' e Zugkraft werde bi5 zum lebten Tag des G ^st -' vielS anhalten , — Als näch^e Neubeit bringen
Terokal ? " Schlierseer heute Freitag 5ie l„ s»iae

Sim 'plizissimu ^ 'Gelchifchte van « tn . Gail Ph . Wei »
^ and und E . Dleitner zur A ' " '"ihrnng . . Der !kerr
G e s lb w o r e n e "

, Nin Sonnt - a w' rd der S ^ la,ier
der S -̂ l ' srseer - Bübne , ?^ cr Fürst kommt " von
K^rl Mittermahr . Musik von Emil Kaiser , ausge¬
führt .

Der Deutsche Sceverein veranstaltete am Diens¬
tag abend im NaibauSsaal einen Vortrag . D "^ Ahend
wurde eingeleitet durch eine Erklärung von General¬
major Fritsch , der wir folae " des entnehmen :
Um sich den neuen Verbältnissen und Umständen
anzupassen , hat der Dorsche Flo tenverein . der sich
seit 21 Iahren für deutsche Seeinteressen einsetzte ,
zum Schutze unseres Seehandels . unserer Uebersee -
deutschcn und unserer Kolonien , seinen Namen
ändern müssen . Unte ^ dem neuen Namen wird der
Verein sich in den Dienst der Wiederaufrichtung
des deutschen Seebandels . der deutschen Seefischerei
und der Unterstützung der überseeischen Tätigkeit der
Deutschen stellen . Auch den Angehörigen des See -
» lannsstandes soll mit den vorhandenen Einrichtun¬
gen geholfen werden .

Im Sinne des neuen Programms bewegte sich
der von Dr . Drasch er lStindikus der Handels¬

kammer in Hamburg ) gehaltene Vortrag über den
„ Wiederaufbau der deutschen Ueberseesielluug "

: Der
Imperialismus , der Länder - und Interessengebiete
zugunsten pon Sandel und Wirtschaft zusammen -
halten sollte , hat sehr an Werbekraft verloren , od
wohl die Notwendigkeit überseeischer Gebiete nicht
geleugnet werden kann . ^

Man ist sich gar nicht mehr
bewußt , welches Interesse unsere Industrie , auch die
süddeutsche , am Außenhandel , an Ervortmöglich
leiten hat . Es sind nicht nur wirtschaftliche Ge >
sichtspunkte , die uns hier führen sollten , sondern
wir müssen auch die ideellen und kulturellen Werte
ins Auge fassen , die uns durch Ueberseeverbindungen
erstehen . Unstreitig kommt Großzügigkeit und Weit¬
blick in unsere Tätigkeit in Handel . Industrie und
Politik , wenn für uns die Möglichkeit einer Betäti¬
gung in der Fremde besteht . Grau und unüber¬
sichtlich liegt zwar die Zukunft vor uns , und eS ist
schwer, neue Wege zu weisen . Für Hamburg ist
es eine Existenzfrage , die Ueberseebeziehungen wie¬
der anzuknüpfen , und Hamburg hat den festen Wil¬
len , das zu tun .

Ein Rückblick kann uns Anleitung für die Zu¬
kunft geben . Die noch bis Ende der 90er Jahre an¬
dauernde Auswanderung wurde .durch unsere J .i-
dustrietätigkeit im Innern zurückgehallen . Statt
Menschen führten wir dann Waren aus . Heute
haben wir wiederum die Auswanderung in un¬
geahntem Maße . Unser Warenüberfluß schuf uns
aber auch unsere Feinde : es fehlte uns an einer ver
ständigen Divlomatie . diese in Schach zu halten .
Selbst während des Krieges war unsere Ausfuhr
nicht unterbunden . Bis Mitte 191S gingen unsere
Waren durch neutrale Länder bis hinüber nach
China . Von 191S bis zur Kriegserklärung Ame¬
rikas handelten unsere Auslandsgeschäfte mit ameri¬
kanischen Waren und brachten noch 2—3 Milliarden
Außenstände ein . Mit dem Eintritt Amerikas war
auch dieses Geschäft gestört . Die von der Regie¬
rung unterstützte Orientierung nach dem Osten ge¬
lang leider nicht. Zur Wiedererlanauna einer Ueber -
seestellung ist es notwendig , daß der Vertrag von
Versailles geändert wird . Das können wir aber nur
erreichen , wenn wir interessierte Freunde in Ueber -
see haben . Der Wunsch , mit uns in geschäftliche
Verbindung zu treten , ist da . Argentinien nimmt
unsere Einwanderer auf , Brasilien teilte uns seine
Bereitwilligkeit mit , gleiches zu tun , China zeigt
tiefes Interesse und Wohlwollen , aber auch Eng¬
land . Frankreich und Italien schließen sich nicht mehr
ab gegen uns . Leider ermöglich ! es unsere Valuta
nicht, systematisch Verbindungen einzugehen .

Man kann keinen Glauben in unsere Mark haben ,
wenn immer noch die Möglichkeit besteht , daß wir
von außen unseres Notwendigsten beraubt werden .
Während des Krieges ist eine große wir . schaftliche
Umstellung vor sich aeaangen . Die Vereinigten Staa¬
ten haben die Herrschaft icher Zentralamerika er¬
langt . In Ostasien fahren nur noch große japa¬
nische Dampfer , und Rußland ist augenblicklich ganz
aus dem internationalen Wirtschaftsleben aus¬
geschieden. Für uns gilt es nun , durch Gesundung
unserer inneren Wirtschaft in Europa wieder eine
Rolle zu spielen , um dadurch wieder mit den Ueber -
seegebieten in Verbindung zu kommen . Das ist
ein Weg . Ein anderer , der sich uns immer mehr
aufdrängt , ist der , den neuerwachten russischen Im¬
perialismus auszunutzen . Der ausgehungerte Osten
braucht Ueberseewaren , die wir im Austausch gegen
die reichen russischen Bodenschätze zu besorgen hät¬
ten . Hierzu brauchen wir den Wiederaufbau der
deutschen Handclsslotte , die jetzt nur noch S00 000
Registertonnen , alles , auch di« kleinsten Schiffe , ein¬
gerechnet , hat . Der Rückgang des ganzen Welt¬
handels . die große Bautätigkeit der Entente wird
wohl in kurzer Zeit ein Ueberangebot an Schiffs¬
raum bringen . Schon ietzt melden sich fast nur
Passagier « : so mußten z . B . unsere LebsnSmittel -
schiffe mit Ballast nach Amerika fahren . Große
Werte geben uns dadurch verloren , daß die ganze
Auswandererverschifkung auf fremden Schiffen statt¬
finden muß . Trotz unserer schlechten Valuta ist die
Hälfte der Zwischendeckvassagiere . die von Solland
ausfahren . Deutsche .

ES wird für uns notwendig fein , das Deutsch¬
tum im Auslande zu stützen. Erne große Unter¬
stützung unseres Ansehens in den Ueberseeländern
wäre eine deutsche Flotte . Nach diesem großen Kriege
gilt es . eine neue Kultur aufzubauen , bei deren Ge¬
staltung wir unseren Einfluß wahre » müssen : für
uns bedeutet die Ueberseestellung Lebenskraft und
Lebcnsnotwendigkeit .

Arbciterbildunasvercin . Am Montaa abend sprach
vor einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft Svezialarzl
Medizinalrat Dr . Rosenbera über : Die volks¬
wirtschaftlichen Gefahren der Gefchlechtskrankbeiten " .
An der Hand von Lichtbildern sprach der Redner ,
der über eine 80jährige svezialärztliche Erfahrung
verfügt , in fesselnder Weise über die ungeheuren
Gefahren , die die Geschlechtskrankheiten für die
Einzelnen , für die Familie , den Staat und das
ganze Volk mit sich brinaen . An den Vortrag schloß
sich eine rege Aussvrache . in der der Vorsitzende über
den st ' af - und zivilrechtlichen Schutz der Geschädig¬
ten sprach und in der aus dem großen Zuhöreikreis
eine ganze Reihe pon Fragen an den Redner gestellt
wurden , deren Beantwortung den Vortrag in dan¬
kenswerter Weise ergänzte . Der ärztliche Leiter

der Beratungsstelle kür Geschlechtskranke bei der
LandesversicherunaSanstalt . bier . schilderte Wesen
und Ziele der Beratungsstc ^ e . die kostenlos nnd
streng verschwiegen den Erkrankten und solchen, die
sürch 'en , erkrankt zu sein . Auskunft und Rat erteilt .
Der Abend bot eine Fülle von Belehrung und An¬
regung . Dem für Männer allein bestimmten Vor¬
trag wird im Monat März ein Vortrag desselben
Redners über das gleiche Thema für weibliche Zu¬
Hörerinnen folgen .

Der Kreisverein Karlsruhe vom Verband Deut¬
scher Handlungsgehilfen zu Leipzig sgngeschlossen an
den Gew ?rks<lvftsbund der Angestellten ) veranswl -
tete am Sonntag in den „Drei Linden ' eine recht
Mt besuchte Familien -Unterhaltung mit Tanz . An
fünf Mitglieder wurden Diplome kür 2Sjäbrige Mit¬
gliedschaft überreicht , weitere Iubilare werden dem -

Der Verband verfügt über eine vor¬
zügliche Krankenkasse . Anfragen werden durch den
Vorstand rm Restaurant „Prinz Karl " erledigt .

Der Verband weiblicher Kandels - nnd Vüroangc -
stcllten . Ortsgruppe Karlsruhe , feierte am Sonntag
fein lOiahnges Stiftungsfest , das glänzend verlief .Der große Saal des Fried '-ichshoses war überfüllt .Die Vorsitzende , Frl . Sofie Frev . gab in ihrer Be-
arußunaSansvrache einen kurzen Rückblick aber das
Entstehen und die Elitwicklung des Verbandes . Die
unterhaltenden Darbietungen waren anßerordent -
lich genußreich . Frl . A . und E Müßle erfreuten
durch künstlerische Klaviervorträge . In Frl . Herta
Fels lernte man eine ausgezeichnete Geigerin ken¬
nen . Die Deklamationen von Frl . EN » Schmidt ,
die sie mit ihrem metallenen Organ wirkungsvoll zu
Gehör brachte , fanden aroken Beifall . Der Glanz¬
punkt des Abends war aber entschieden Frl . Klara
Schüssele . eine iunge Sopranistin , hervorg,gin¬
gen aus der Gesangsschule von Frl . El sabeth
Gutzmann hier : ihr entzückender Gesann rief Wogen
der Begeisterung hervor : es war eine Freude , ihrer
jungen prachtvollen Stimme zu lauschen , und die
Zuhörer dankten ihr stürmisch . Ein Ball beendigte
die Feier .

Diebstähle . Wegen Forstdiebstahls wurde ein
Taglöhner aus Mühlbura , der im Hördtwäldchen
einen Kirschbaum fällte und entwendet « , angezeigt .
— In der Südstadt wurden in der Nackt vom 3.
zum 4 . Februar die Klinken einer Saustüre und ein
Fenstergitter eines Kellerfensters von unbekanntem
Täter entwendet . — Aus einem verschlossenen Klei -
dersckrank eines Gasthauses in der Südstadt wurden
in der Nacht vom 3 . zum 4 , Februar Kleider im
Werte von S00 gestohlen . Der Täter ist noch nicht
ermittelt . — Aus unverschlossenem Zimmer eine -Z
Hauses in der Werderstraße wurde ein Sekretär durch
Nachschlüssel geöffnet und daraus der Betrag von
300 bis 400 ^ entwendet . — ^ n der Nacht vom
3. zum 4. Februar wurde der Keller eines Hauses
in der Mittelstadt erbrochen nnd daraus E ' ngemach .
teS im Werte von 300 entwendet . — In Beiert¬
heim wurde von einem Svielvlatz Svielaerät im
Werte von 100 entwendet .

Verhaftet wurde » : Zwei Handelsmänner aus
Pfortz wegen Schleichhandels mit Tabak und wegen
Verdachts des GeflüaeldiebftahlS und ein galizifchei
Arbeiter wegen Obdacklosinkeit .

Veranstaltungen.
Der Karlsrnbrr Rudervercl » no » 1578 veraniialtet

am kommenden Sonntaa . nachmittaas 4 Ubr . im !i! u -
oeinanS : „ Ein Stündchen Sonnenschein " , heitere Vor¬
trag « non Schanfvieler Paul Müller vom Bad .LandcStkeatcr . (Siebe die Anzewe .1

Der Nerciu Denikch« Franenkleidnna und -Snltur
veranstaltet unter der bewährten Leirnna non i5rl>nl .
K a v e n b e r a e r . Sanvtl . an der Slädt . «5ranen -
arbeitsschnle . einen S ch n I t t ü e i ch e n k n r S n .ichSnstein Rara -Biikl . ES wird bicrüci allen Tc !l»« k>me -
rinnen Gelegenheit geboten , sich Kenntnisse zu erwer¬
ben , um einfache Kleider und Kindcrklctder selbst nischneidern.

Ervcrimcntal - Vortraa . Auf die von Freitag , den 6.bis Montaa . den l>. statMndenden S r v e r > m e n t a l -
Vortraac des Physikers nnd Pbnsiolonen Dr . I .Weil und dcS Gedächtnis - Phänomens Lotte Man
fei hingewiesen . Es bandelt sich um Lcistunaen aus
dem Gebtete der Chemie und Plinsik. Kartennorverkaui
bei Kram Tafel . Mulikglienbandliina . , Kajscrstr , 8 '̂ .

Im Casö- Restanraot Hildcnbrand . Waldstr . 8 , findet
heute abend 8 Ubr ein Ionderkonzert unrer Leituna
von Frl . Sveratt statt.

Standesbnch Auszüge.
ESelckllefmnacn . S. Febr . : Josef Schlok von Kav-

vclrodcck . Kunstmaler hier , mit Theresia Betz von
München .

Todesfälle . S . Febr . : Walter , alt IS Tage . Vater
Jakob Schäker . Maaazln -Schreibcr .

Beerdlauuasiieit nnd Trauerhans erwachsener Ver¬
storbenen . Kreit «« , a .ftebr . : 2 Ubr : Barbara We -
lckenfelder . Fabrikarbctters - Clicfr . . Wcrderltr . IS.
— HS Uhr : Karl Gillmann . Kaufmann . Snni5oldt -
ftrake S7. — S Ubr : Emma Triebe . Blechnermeisters -
Wttwe . Leovoldftrasi« 26.

Tagesanzeiger. «Aätieres tlt aus dem
Anzeigenteil zu erleben .

ffreita « . de» « . Kebrnar tgZ0 .
Bad . Landestbeater . »Die Condottteri ". An¬

fang 7 Ubr .
Colosseum Waldstr . Schlierleer Bauerntheater :

»Der Herr G 'schworene" . Anfang » 8 Ubr .Cas « Hildcnbrand . Kvnsert . nachmittags und
abends .

KriedrlchSboflaal . Erverimental - Abend . abds .
K8 Ubr ,

Relchsbunb der KrieaSbeschädiaten . Mo-
natsverlammlnng im kleinen Kektballelaal , abends
-48 Ubr .

Fußballklub Phönix . Mitgliederversammlung
im . Löivenrackxm"

. abends HS Ubr .
Fußballklub Mltblbura . Lehrabenb für Svie -

ler Im KlubbauS . abends 8 Ubr .

vom Vetter. Wetternachrichlendle «.
0er bad. Landeswetter¬
warte in KarlSrube

Zlni Vrund tand - und innkentetesravbtlcher Meldungen ,
vcobachrunaen vom Donnerstag d . Februar lSS0

8 Ulir morgens >M «

Ort Luttdr
in XX

Hamburg .
Königsberg .
Berlin . . .
Krankfurt .
München . .
Kovemmgen
Stockvotm .
Haparanda .
Bodo
Paris . . . .
Marseille .

778 .N
778 .»

!k> I ni>

Vllchtg . stärke

lÄNeoer-
« » »». ^ ichtag d .

tevien
! Ä4 « t i>.

ANW ichwach Nebel

SÄ
» ill

schwach
Nebel
wotkts

mm
1

icn . . . .
Beobachtungen badisii,erWettsriteiten >7^ morgenS>

Karlsruhe SeeNö e l27 m
vuftör .

lN
l>l>i
mm
777,7

S62,0

77S.7 3

Ge » r.
Höchst -
Wä rm

Ntedr .
^ emv,
nachts

Ai > n 0

Nicht« Stärke
^ NiederK « tler !schiäae

- 4 still >Nevel -

- - 4

12 ^ 0 ^ NO ^
' chwach^wolkig —

Köiiigltuhl - eehölie 5KS m
8 ^ 2 ^ NO schwach! wolkig ! —
St . Blasien Seeböbe 78U m
8 I —S ! NW schwach «wolkig

Autzergewöhit -Schneehöhe : 122 Zentimeter ,
liche Fernsicht .

Allgemeine WitternngDübersicht .
Ueber ganz Mitteleuropa evhält sich ein starkes

Hochdruckgebiet mit einem Kern von 780 mm über
Holloiiid. In der Ebene herrscht leichter Fräst , wäh¬
rend die Berglagen fortgesetzt mildere Witterung
aufweisen . Es kann mit einer Fortdauer der be¬
stellenden Wetterlage gerechnet werden .

Voraussichtliche Witterung bis Hreitag , 6.
Februar 1020 . nachts : Keine weientliche Aenderuns .

Rdein Biasieritiinde msrgens v m,r :
s . Februar

Schulterinsei
Maxau

Mannheim

4 Februar
- 1.S8 m

ir
'
n»

" Ä.IUI m
" mittags , 2 Uhr S. tl n,
m abends u Ubr S. ,1 ,n

4 .K0 - 4 7S n,

a, « gut«, i>!ok« «ottsni!» « , » 6 » . ,»fii ? Le «iclii un -i >n
»t!z > ix k- l»»» ^ eu 2ueIl « c>K. Lr»^>«unit unli TiidlinoK

ctiv Königin glloi' Lotivnkvitkvr' Hm«!« ( fu,- nun»Lsrotim « !!,)
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Wirtstl )asts - unö hanöelszeittmg .
fl^aclillrucle 6er mit einer Lliilkre verzskevev ^ rt ileel ist nur unter k) uellenavgalzo Kestattet .1

Vlelivalllia ^ vvkerell ? !.
Oer ^lsrlclcurz liat sick ia <lev letzten 1°

szsii
viecier etva » gebessert . Das vill aber , suis (! an ^e
Heseliev , leider nichts lzesaZon . Der ? enasl
schwingt bei groLeo Valutastür ^en stets ?u starll
nach unten aus , un6 es tritt 6ann eine kleine „Erho¬
lung " ein . Das Problem bleibt bestellen . Oroü uncl
^ unliel stellt es »in llor !?o» t Luropas . Die Valuten
aller l.äo6er sincl bei dein letzten Larometerstur ?
berührt worden , und es scheint , claä jet ^ t überall
6ie Männer , äie sieb verantvortlick kühlen , ? u einer
Rettungsaktion schreiten . Oie deutsche
Valutalcommission hatte bei ihrer ersten ? usam -
menlcunkt vohlgemelnte I.eitsät2e aukgestellt , 6ie
eigentlich nichts anderes waren al , eins Linschär -
kung an ilie cleutschen Lren ^- un6 Zollbehörden ,
besser aukTupassen , 6ie I-uxuseiniubr ?u beschrän -
Icen. und eins Mahnung an 6as deutsche Vollc, mehr
TU arbeiten . I Îun will man den grollen Lchritt tun
und die Linberukung einer internationalen kman ?-
Iconkeren ? anregen . >Venn man sich dabei nicht
im 1°on vergreikt , lcann eins solche deutsche Kund¬
gebung von kokem Vi^ert sein , ^ ber der 1°on ist
schwer ru treklen . Deutschland liegt todwund , die
Legoer sagen : besiegt , am Loden . Loll es winseln ?
Von der Valutakrage kängt alles ab , seine Lxisten ? ,
der ? riede , die Vi^iedergutmachung . Zoll es kor -
derv ? ^ n welche Ltaaten soll es sich wenden ?
Dann vird die ? rage der Ltilisierung noch schwie¬
riger . Vielleicht wäre es dock besser , solange ? u
warten , bis auk der anderen Leite die Lsreitwillig -
keit lur internationalen Konleren ? deutlich gezeigt
wird , Lckon ist ja die Neigung in Lngland unver -
liennbar .

Oie englische ? resse besckäktigt sicb in zahllosen
l -eitartikeln und Interviews mit dem „Parlament der
Valutskachleute "

, und der Lckat - kaneler Lkamber -
lain bat eine Abordnung der Unterzeichner der
englischen Denkschrift über eine internationale Va¬
lutaregelung ?u sich beruken . Oie englische Denk -
schritt , die am 14. Januar der londoner kegierung
überreicht wurde , ist von / ^squith , I.ord Robert
Lecil , Linnes , ^lc . Kenna und anderen kührenden
Männern der Politik und ? inan ?welt unterzeichnet ,
lieben dieser Kundgebung bestehen auch solche
der Lchweir , Hollands , der skandinavischen Län¬
der und der Vereinigten Ltaaten von Nordamerika ,
^ lle kordern sie die baldige Linberukung einer
V^ eltkonleren ? der valutakranken Staaten , und
iwar einscklielZlick Deutschlands und Deutschöster¬
reich ».

Da nun aber die beiden letztgenannten l .änder
»ls Lcbwerkranke u. Kriegssckuldner eine 8onder -
Stellung einnehmen , werden ihre Regierungen bei¬
zeiten daraui sehen müssen , dalZ ihr « Vertreter
alckt ins llintertrekken geraten , dalZ mit anderen
V^ ortev über Deutschland und Oesterreich nickt
einlach al » über Objekte und Dpier verkügt wird ,
^ian wird vor allem beachten müssen , wieviel amt¬
licher Lkarakter den Delegierten der Entente auk
der Konkerenz mitgegeben wird . ? acklsute sind
gewilZ etwa , sehr Outes , aber wenn sie sich nickt
al , kegierungsvertreter ihres Ltaates , sondern nur
»I , wissensckaltlicke Leirate kühlen , kann viel kür
Deutsckland verloren gehen .

V/ir sind sekr herunter , ja , aber nicht so sehr ,
dal ? wir unz willenlos den Abmachungen einer sol¬
chen V^ eltkonkerenz Unterwerken ' müöten . Die
V^ eltvaluta , so ist der Oedanke wokl am deutlich -
sten ausgedrückt , soll keine ^ rmenunterstützung
werden , die uns politiscker keckte beraubt , son -
dern Kreditkilke , die man einem in Lckwisrigkeiten
geratenen Kaukmann gewährt , um ihn dsnn als
gleichberechtigten Partner auk dem Weltmärkte
wieder begrülZen zu können .

In Amerika scheint man diesen Unterschied be -
reits ZU kühlen . Dort wird schon getrennt die llilke -
leistung an jene Ltaaten , die I -ebenxmittel brau¬
chen , um nicht zu verhungern , und die reine Oeld -
kreditkrage zur Lrmöglickung des Linkauks von
kokstokksn . Lrsteres ist V^ okltätigkeit , letzteres
Oezckäkt . Das Ocsckäkt wird von der ^ asking -
toner Regierung zwar in etwa ? aukkallender V^ üise
vorläukig abgeleknt . Ist es ^lilZtrauen gegenüber
unserer Kreditkäki 'gkeit ? Hält m ? n etwa Deutsck¬
land kür vollständig verloren ? V/ir glauben nickt .
Amerika , da , dark nickt vergessen werden , sieht
sich immer nock nickt im priedenszustand mit
Deutsckland . Den Versailler Vertrag will es nickt
unterschreiben und die erlösende ? ormel kür einen
Londerkrieden ist nock nickt gekunden . V^akr -
sckeinlicb wird es auck Lckwisrigksiten mit der
Valutakonkerenz macken . ^ ber wozu ist die Di¬
plomatie der neuen deutscken pepublik an¬
der » da , als um solche Lteine aus dem V/cge ZU
räumen ? k ŝ gilt also jetzt , weniger Ratschläge zu
geben und Richtlinien kür Wvklverksltcn innerknlb
der sckwarzrotgoldenen Orcnzpkäkls aukzustellen ,
«I , vielmekr nack aulZen zu wirken und dem Dsut -
scken keick die Ltellung zu versckakken , die ihm
als — kockbelasteten XVeltsckuldner gebührt . Oie
^ ukgabe , so merkwürdig das klingen mag , beginnt ,
da , 8orgenkind unserer Oläubiger zu werden .

Vom UirtLokattsMll l! e -z 1 ^ 20 .
Dvr ?isuptvorstand des Lad . Lauernver¬

ein , kalZte in seiner gestern abgehaltenen Sitzung
kolgende ^ nlscklielZung :

l . Oer landw Leruksstand mul? vom neuen V^ irt -
sckaktsjakr ab von der ? wangswirtsckakt bekreit

werden . k>sur auk diese V^eise wird die ? roduk -
tionskreudigkeit und produktionskäkigkeit geKoben
und der drokende ? usammenbruck der Lrnäkrung
kintangekalten . Oie kür I^äute , Tier , Obst , >Vein ,
l 'abak , kiank , Placks , Honig und >Vacks usw . be -
stellenden ^ wangsmaLnakmen sind sokort aukzu -
heben .

2 . Oer neue V^irtsckaktsplan mulZ als vichtigste
^ ukgabe die Erweiterung der Produktion vorsehen
und zwar - a ) durch die sokortige öeliekerung mit
Produktionsmitteln , insbesondere mit Kunstdünger
und Kraktkutter , b ) durch Verbilligung der Oünge -
mittel und durch Oewäkrung von Leikilken kür die
Linkukr von ^ uslandskutter , c) durck großzügige
Versorgung der landw . Bevölkerung mit Lckuken
und Kleidungsstücken .

Z. Lei der ^ ukstellung des V/irtsckaktsplanes
sind landw . Lachverständige auck aus 8üddeutsck -
land und aus dem landwirtsckaktlicken Klein - und
Mittelbetrieb recktzeitig und ausgiebig zuzuziehen .

4. Oer neue >V !rtsckaktspIsn ist so krükzeitig
kertigzustellen und bekannt zu geben , dalZ die l -and -
wirtsckakt sick in ikrer Letriebsweise entsprsckend
einrickten kann .

5. Loweit künktig Verteilungsstellen nötig sind ,
müssen sie den auk genossenscksktlicker Orundlage
berukenden Organisationen der Produzenten und
Konsumenten übertragen , werden . Oie Kriegs -
gesellsckakten sind aukzulösen .

Laroyas Nsren- vlvä kelSvot .
Oie pinanzkonkerenz , die am Dienstag in I.ondon

abgekalten wurde , sprack sick zugunsten einer in -
ternationalen pinanzkonkerenz in
London oder Paris aus . In ^ nleknung an diese
Konkerenz kat da , engliscke Lckatzsmt bescklos -
sen , schon jetzt die Papiergeldzirkula¬
tion um Zl) Millionen pkund Lterling zu verrin¬
gern . Lins weitere Verringerung ist in ^ ussickt
genommen . Die Lankiers kaben bescklossen , eine
sckarls Kontrolle über die Vorscküsse auszuüben ,
bis sick die kinanzielle l .age durck Sparsamkeit wie¬
der gebessert kat .

Der Präsident des britiscken Handelsamtes ,
Oeddes , erklärte kerner in seiner in plymoutk
gekaltenen kede , die deutscke Industrie ver¬
nick t e n , kielZe einen grollen 1° eil Euro¬
pas bankerott macken und pngland Märkte
nekmen , die bisker einen grollen l 'eil seiner V^aren
bezogen kaben . >Venn Oroöbritannien die V/ie -
derkerstellung Luropas verhindere , so würde es in
einen 8ur , pk sinken , aus dem es sckver wieder
herausgezogen werden könnte .

Vi^ie dänische Leitungen melden , ist der vord -
schleswigscke ^ ussckull des keickstsges zu einer
Linigung über die Lösung der nord -
sckleswigscken Vslutakrage gelangt .
? ur pegulierüng wird im ganzen ein Letrag von
10 Millionen zur Verkügung gestellt , ^ ls direkter
Tusckull aller Valutaregulierungen kommt ein Le -
trag bis ZU ZSV Kronen kür jeden Linwokner In
den Oebieten m Letracbt , die an Dänemark kallen .
Darüber hinaus wird u. a . eins Lntsckädigung an
die Pensionäre und Invaliden zu zahlen sein , per -
ner wird den kleinen Vermögen , die schon vor dem
Kriege bestanden , ein ? u,chull gewährt .

Oer jllüastrlells La?iia! '
-ieäart.

Oie von der LankLrma Ltenger , liokkmann Li
Lo . , Kommanditgesellsckakt , Lerlin , aukgemachte
Statistik ergibt kür den ^ionat »lanuar eine neue
öear .sprucliuog des (Geldmarktes von über ^ Mil¬
liarden / l̂ark . Im einzelnen wurden 6Zl Millionen
/Hark neue Aktien und 1Z6 Millionen ^lark neue
Industrieobligativnen berausgebrackt . Onter den
Aktien bekanden sich 76 Millionen ^lark Vorzugs¬
aktien . Uan sieht , daü die Lchakkung von Vor¬
zugsaktien sich unvermindert kortsetzt . Pür die
Dienste November , Oezember und »lanuar ergibt
sich eins Beanspruchung des Oeldmarktes durck
die Industrie von nickt weniger als 2665 Millionen
Nark , über deren Zusammenstellung die kolgende
labelle ^ ukscklull gibt :
I^ovember ein - Slsmmilit . soniiziM. >»>!. vd>ig»I. lnsgsssmt
scklielll . Arilin - »»»>. »>>n> nsm. »um-
u. Pulverkonzern 713 24Z 1288
Oezember 442 23 143 610
Januar 1?2l) 525 76 IZ6 767

1712 42? 524 2665
In der I^ovemberzikker der Vorzugsaktien bekin-

den sick 265 biliösen ^iark Vorzugsaktien des
^ nilinkonzerns . In den ^ ikkern sind keine k̂ eu -
gründungen enthrlteni diese stellen teilweise er¬
hebliche Summen dar . In den Nonat Januar källt
beispielsweise die (Gründung der Deutscken Verke ,
^ .-O . , mit ILO Millionen i^iark Kapital , kerner die
Oründung der Danziger Lank , /V. -O . smit zunäckst
ZlXZ LVV ^lark Kapital , das voraussicktlick sekr bald
auk ?l> >lillicnen ^lark erkökt werden soll ).

Veltv rtLLdstt .
Die Schwierigkeiten einer Viedersuknakme der

Randelsbeziekungen mit Rul >!aod .
Von gutunterrickteter Seite erkäkrt da , „borgen -

blad " in Lkristiania , dall die XViederauinakme der
Handelsbeziehungen mit kullland zur -
Zeit unmöglich sei inkolge der Haltung der
liands tasten I^ordwestrulllsnds und der
pinen gegenüber Sowjetrullland . ^ ullerdem sei

das russische Eisenbahnwesen voll¬
kommen zerrüttet . Das Llatt kann kerner
aus guter tZuelle mitteilen , dall die Interessenten¬
kreise zunäckst eine Sickerkeit kür ikre Outkaben
in Sowjetruklsnd verlangen , das sich allein kür
Norwegen auk IVO Millionen Kronen belauke ,
ebenso kür die zu bändelnden V/aren . Norwegen ,
Sckweden , Dänemark , die Sckweiz und liolland
seien sick in diesem Punkte einig und würden
dsmnäckst wegen dieser Prags zu einer Konke¬
renz in Lenk zusammentreten .

Lörsvil - uüä ?wsü2M5löi!l!gkll.
Oevlzeomsrlit . lele ^raphizche ^ usüshIunKe a küri
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Lall '
-c a .

kadiscke Lank , Der ^ uksicktsrat besckloll , der
Leneralversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 6>i Prozent lim Vorjakr 7 Prozent )
vorzuscklagen .

Oie Deutsche Lank beabsicktigt , in Liebrick
am pkein eine Zweigstelle zu errickten , die zum
Lesckäktsbereick ihrer Niederlassung in Wiesbaden
gehören wird .

(Zk! Siu»rkt .
Sckuldbucbiorderungen und Sckuldverschrelbun -

gen . Von zuständiger Stelle wird darsuk hinge -
wiesen , dall Anträgen auk l -öschung von Schuld -
buckkorderungen und Ausreichung von
Schuldverschreibungen zur Lezaklung
von Sparprämienanleike nur dann nock
stattgegeben werden kann , wenn sie in allernäck -
ster ? eit bei der peickssckuldevverwaltung ein¬
gehen .

Die Kommission zur prükung der Ausgaben kür
die Sparpiämienanleike erklärt , dall ekrwidrige
Verkehlungen der mit dem propagandadienst kür
die Sparprämienanleike betrauten Beamten nickt
vorgekommen sind .

Illssssu .
Oie Priikjskrs -Laumesse in I-eipzig kndet vom

14.— 19. l îärz statt . Die Laumesss ist eine Ab¬
teilung der zu gleicher ^ eit stattkindenden grollen
1°ecbni »cben Glesse . Sie wird im Stadtinnern ab -
gekalten , und rwar im ^lellkaus „Laumesse ",
^larkt 8, unter Hinzunakms des Städtiscken Kauk»
kauses . Laumaschinen , die sich zur ^ ukstellung
in den Uellköken und -käusern ikrer Lrölle und
Schwere wegen nickt eignen , werden auk dem städ -
tischen Ausstellungsgelände der krüheren IL^
untergebracht . Hier Lndet zu gleicher ? eit eine
etwa 5LVD czm Pläche umlassende Kollektivsustel -
lung der deutscken V^ erkzeugmasckinen - Industrie
statt . Die Laumesse wird im Prükjakr 1?2l> bereits
zum vierten ^lale abgehalten . Sie kat in jeder
tlinsickt den Leweis ikrer ^ weckmälligkeit er -
brackt .

Sports Spiele Turnen .

Die Zukunft des deutschen Flugwesens
bekmndclte in einem Vortrag im Auftraa ) es Aka¬
demischen Sportausschusses der Technischen Hoch¬
schule . hier . R a . - Baumeister Noland Eisenlohr .
Nachdem der Vortragende zuerst kurz die unbedingte
Ueberleflenkeit des deutschen RluazenabaueS bis zum
Schluk des K kflcs und die aroken Erfoln « unseres
Motorenbaues nestreist hatte , aina er dazu über ,
die Entwicklunnsmöftlichkeileii nack dem Fricdens -
vertraa von Versailles zu würdinen . Man mutz lei¬
der besorgen , dak die Absichten unserer Gegier sich
verwirklichen , die einen Zusammenbruch der deut¬
schen Flugzeugindustrie herbeiführen wollen . Selbst
wenn wir mit Kusa » ungeheurer Geldmittel einen
Lustverkebr innerhalb der heutigen Grenzen ein¬
richten . wird dabei der Bedars an Flugzeugen nicht
so grok sein , dak sich dabei Flugzeuge und Flug -
motoren weiterentwickeln können . Zu gleicher Zeit
kann das feindliche Ausland , dem ganz andere Geld¬
mittel zur Verfügung sieben und das sich in frem¬
den Ländern Absatzgebiete verschaff !, die uns durch
den Friedensvertrag für M Iab ^ e verschlossen sind ,
seine Flugzeuge und Motoren auf den von iins aus¬
gelieferten vorbildlichen Flugzeuamaterial aiifbauend
ungehindert weiterentwickeln . Mit anderen Worten :
die Konkunenzmcglichkeit wird unserer Industrie
für immer genommen .

Wenn nun einmal sv ^ t .' r internationale Fluawege
über deutsches Gebiet hinwcgfi hren . werden wir
dafür aar keine Fluazeuae aufbringen können , die
denen des Auslandes ebenbürtig wären . Wir dür¬
fen uns in dieser Hinsicht keinen Illusionen hin¬
geben ! Hier wäre eine ov im '

istiscke Anschauung
nicht an , Vlatze . Der einziae Staat , der aller
Voraussicht nach überhauvt eine blühende Flugzeug¬
industrie wird aufrechterhalten können , ist England ,
das , nachdem es Frankreich zu Tode konkurriert ha : ,
in Eurova die unumschränkte Herrschaft in der Luft

ausüben wird . Ahm werden alle wichtigen Fest'

landsvunkte lGibialtar . Suez . Konstantinovel usw ^
alle Meere und Kolonien , das ganze Luftreich
börenl

Auch für den Flugsport werden bei uns keine
tek zur Verfiiguna stehen . Aber auch in Engla ^?
und Frankreich wird ein vrivater Flunwort sich n >°>>

in erhoffter Weise entwickeln . Man wird dabei
mer auf berufsmäßige Flieger angewiesen sew
denn ohne aukerordentlich viel llebuna und E ' faH
rung läkt sich nun einmal ein gutes und si "'„

"- '
Fliegen nicht ermöglichen . Vor allem gehört
auch sehr weitgehende technische und meteor ^
logische Kenntnisse zu richtigem Fliegen . Der
der darf sich nicht nur auf den Konstrukteur , und
Fluggast nicht nur auf den Flieger verlassen dürfc ^
ES ist daher eine unbedingte Notwendigkeit , dak A
unseren Hochschulen der theoretische und vraktiM
Flugzeugbau gelehrt wird . Gerade , wo die Flieger ?
so stark in ihrer Ausübung gehemmt ist . muk
flugtechnisch « Wissenschaft um so eifriger und gruw
licher betrieben werden . Ein Teil der zukünftig
Aussichten auf eine Besserung im deutschen Fl »^
wesen liegt also im Interesse , das die Studierende '
der Flugwissenschaft entgegenbringen , begründet .

Die vielen Redereien über unseren deutschen Lu ^
verkehr ergeben im allgemeinen ein falsches
Dak sich bis iebt noch keines dieser Unternehmung
allerdings auch nicht im Ausland , rentiert hat .
meist ganz verschwiegen oder wenigstens nicht
ausgedrückt . Besonders wurde in dem Vortrag
die durch die Unterbringung in wallen , den Trai ^ !
vort auf dem Fluavlab duich Bedienungsverson «

und die Betriebsstoffe entstehenden und durch
Kartenverkauf nicht zu deckenden Kosten des FU ^,
betrieb ? hingewiesen . Auch wurde vom Vortrags
den die Verwendung von Wasserflugzeugen als
weniger aussichtsreich hinsichtlich der Wirtschaft !^
ksit als von Landflugzeugen dargelegt . An Hand
Lichtbilder liek sich der tiefgreifende Einfluk .
sonders der deutschen Grokflugzeugbauarten auf ^
zurzeit erfolgreichen englischen Grokklugzeugen ^
kennen . So sehen wir . wie England heute
aus den uns durch den Frieden abgezwungen ^

geistigen deutschen Errungenschaften Kavi !al >
' ckl -»!,

Eine groke Lichtbilderreihe veranschaulichte
Eindrücke , die Erdc , Wasser , Wolken , Berge
Städte dem Insassen des Flugzeugs bieten . Da ^
wies der Redner ausdrücklich darauf hin , dafi ^
schönsten und reinsten Genüsse unzweifelhaft i>c"

Freiballonfabrer sich bieten und dak deshalb , >
weil der Flugsport bei uns leider kaum einen n?
nenswerten Umfang erkalten wird , wir uns mit
sonderen , Interesse dem Freiballonwesen wieder
wenden müssen . Aber auch zum Freiballonfam ^
gehört eine wissenschaftliche Vorbilduna als Gr !»" ,
läge sportlicher Höchstleistungen . Einige Licktbu - /
von den Freiballonfahrten des Vortragenden saw, ,
sen den Vortrag , den die im größten Hörsaal ^
Technischen Hochschule sehr zahlreich erschiener »
Studierenden mit grokem Beifall aufnahmen .

Tressen PbSniz —K . Z>. B . Ter kommend« Sonnig
wird wieder Tausend ? i' vortbeaeisterter Zuschauer
dem Svortvlat ? öeb Karlsruher ftus ' blill -NerkinS
lLnaerte Moltkestrakel vereinen . Mi « höchster SA ,
nun « siebt die Svortwelt dem dort stattsindcnd ?» TY ,
sen der beiden Lokalaeciner P k ii n i r und B e r e >q
entaeaen . Beide Vereine hoben in den lebten
eine bedeutende ^ ormnerbeNeruna auizuwellcn .
den Sie » aeaen die bisher unaelchlaaencn ^ reivur »^
lneraanoenen Sonntaoi bat Pkönir einen deutli ? .^
Beweis seiner neoenwörtlaen SvielstKrke aeaeben . .
Blau - Schwarzen werden alles daran sehen , ibre
derlaae in der Vorrunde wetkiimochen . Zlndererw ^wird der Verein seine Bcsriedinuna darin
seinen alten Rivalen anck dieieSmal auk dem ar !>>' . ,
Nasen zu besieaen . Die Vorbedinaun »en kür ein
klasliaes Wettsviel lind also c-eaeben . DaZ Sviel
ainnt viinktlich um 8 Uhr . Kilr aiinstiae ^ abrael «^ .
heit wird durch Ktihruna von Einsatzwaaen Sora « «
traaen werden .

Teutsilmenreut . Dte Svielvereiniauno IM8
neiireut aewann am letzten Sonntaa aeaen Nv S . ^
steri , iMntlkcim mit S : S Tore » , die 2 . Mannschaft »
S : 1 Toren .

Gerichtssaal .

l . Karlsruhe , 4 . Febr . In der heutigen
der Strafkammer III wurden verurteilt :
Kunz uni > Wendelin Ochs , Taglöhner aus Nel ^ vi
back , wegen erschwerten Diebstahls , ersterer ZU »
Moii -aten 2 Wochen , letzterer zu 3 Monaten Geia ^ .
nis . Johann Lauer . Säzer aus Hochzoll , weg '

.,
Diebstahls i . R . zu 8 Monaten Gesänanis . GU ^ s
Korne tzkp . Maurer aus Weikenburg . wc?
schweren Diebstahls zu 4 Monaten Gesängnis .

e. Karlsruhe , 5 . Febr . In der heutigen
der Strafkammer 4 wurden verurteilt : Luo ^
Berthold , Mechaniker aus Freiburg , w ^ ,
schweren Diebstahls zu ü Monaten Gefängnis
Einrechnung einer Strafe des Schöffengerichts ^ >
Kelberg : Karl Kirschbaum . Hilfsarbeiter
Wöschbach , wegen erschwerten Diebstahls zu 3 2-.
!en Gefängnis : Friedlich Ruf . Korbmacher -

Einrechnung einer Strafe des Schöffengerichts
Kelberg : Karl Kirschbaum . Hilfsarbeiter
Wöschbach , wegen erschwerten Diebstahls zu 3 -
!en GefänaniS : Friedlich Ruf . Korbmacher
GondelSheim , wegen schweren Diebstahls zu 4 - j
naten Gefängnis : Adolf Kirchner . Taalöhner ^
Knielingsn . wegen Diebstahls zu 3 Wochen Geka ^ i'

Nouservatorium siir Musik d« r LendeSban ^ ?^
Karlsruhe . Daö am Mittwoch , den <, Februar ,
aehabte nachacholte Vorspiel d«r Vorbcreltun >' ^
hatte so ' acndeS Prooramm : t , Albumblait ^
Zureich lvcrta M ii n ch>. Z. Licd oknc Worte 5! r „!
von Nlendelssohn - Rarthoidii lEuaen S o s m o
». Somiliue ov . 2N Nr . 1 » ou ftr . Auhlau
Webers . 4 , « 1 Zwei kleine Etüden . >>l
«' s Traiimcrct von C . Kurlitt lHcllmut Willi b ü A
5 » l Mennctto vvn W . ff , Nach . >>) Corrente
ff . Händel l ^ rtrud S t u l lli . 6 . Präsiidium
Nr . I '' von ffr . Cbovin ( Werner von Vera ». / .. . l '
îert " ' - Tur 1. Sab von Jos , Sandn lLilelotte -5 ° . ^
s ö l ll . ». Allearo von ?l Diabelli lNudols K r e ^
N, ->l Maien -Tänzchen von C . Murlitt . >»> Et >>de ^
ffr . Buraniiiller lNdelheid Evvl . Sona ^ "
4 Händen von 7l . DiabeNi «Helaa u , Werner N a « jk»
11 , » l Tckifilein auf dem See . I>l Tänzchen im
von Tb Kullak <?l » na T o in al . IZ . Tarantclie
Dur von St , Heller l ? illi Scliöuwal dl , IN . » l ^
von Th ? ac? , Ks Valse von i5 . Gurlitt «Klara
m e rl . 14 . Sonatine ov , 8" Nr , « D -^ nr I ü
M , Clement , I ^ naebora N a ui . Am Mittwoch , dc >

j<!
ffebruar , abends 7 Uhr . sindet an Stelle des
der Vorbercitunasklassen ein solch«? der ?l » ss' i >0"
klaffen statt .

Verloren
«Ine Damenl - Hr . Mono¬
gramm k! . Abzuaeb .
aeaen aute Belobn ' ina
Turmstr . 7d . Vi . Lud -

UMsMWW
Armer Soldat verlor

am Mittwoch , den 4 . dS .,
nachm , .1 .4 «? Ubr . von
d . Kavellenstr . bis Dur -
!<>chcr Tor , wo er in die
Elektrische . I . Wasen .
Plattlorm . nach dem
Nabnbos snbr . ein «cld .
Kettcnarnibaud . welches
er zur Reparatur hatt ?.
Der ekrl . ffinder wird
gebeten , das ! , im ffuud -
büro abzugeben .

, Zch erteile DskuM kLWWWM

an ° m,deutschen WarenbSrsen»
! <iehand ? lte » , vvrr .iugcn Waren . Rohstoffe usw .. >
t wotiei heute Berichte vorliegen Uber :

chem .- techi, . Produkte aller Art , Chemikalien . Sau¬
ren , Heizöle . Teervecke . Anilius .irben . alle Ftnor -
verbliidunaen für (Viasfabrikation und .-volziin
präanieriuis , Graphit . Paviergewebe zu den ver¬
schiedensten Zwecke » , Holzschrauben . Kiinstmarmor .

verschiedeue Er
Kßanhek anwaüG

? rjxqs ! Si >4 .

/ ^nkö ^tlgung slsgsntoi -

Oouglsssti °ssss 8 . ps ^t .

Halt !
Wo befinden sich die

. Siwev « «» ?
'

KreuzsttMl ? .
Tel «v !»«>n « M .

kMÜIilZZW

II . UÜitkl

ZellvttcdllS vemnl!
ke >väkrt slck s !Ientks !ben und sciiüt ^t Nsus ,
ttok und Qsr .en vor unZewüns -tkten (Zästen .

AnÄS 'SL
t b ^!k. vLZN -INlt

Karisrulie , >VsIdstraöe 4.

vveräei« czuerkatt repanert
! /zu ^sgono Svk «ssoSLaZ' Z»oIt »n ^ erc!enau»5ekükr

Kaiser A>Ilee l e e Kon 1748

Abgespielte
Matten
ffür 2 alte oder zer¬

brochene Platten bekom¬
men Sie eine gute schon
angesvielte Platte ohne
jede Aufzahlung im

SdiM - AlnsjHaug
Karlsruhe ,

Kaileritr . 175. Tel . W

ZSLWÄHZTN
svkoi't «isseitl l

eäermsnn er lält kostenlose
Auskunft nack ^ n?sbe von

älter un ^ (Zesckleckt.
llt . moil. Id . ^ zsndg «!>i,Wi>i!>isl>
-ri>« »nU>»lerst» , 43. X. 2S.

zu8hgd?nl !ise
ZOWiGe

BoSenSt — « tahl -
, ? >̂ns Solzbeizen

Stoiarben
Wler-MWen

vorreilnast,m
Nart >enges » ii « t
W a l d tt r a k; e lS

oeim Coloileum .

Hausierer
kauft Sen Bedar « im

En ^ roS - SauSs. Romenthal
Wtndstrake 4 «»c oder

Lronenitrabe 47.

Fräulein vom U ?/
Zl Jalire alt . kalb .. U -

-z.. mit ichön .
wunlcht mi « Hani >>°eri mit schön
.^ » . . Icht mit H . ,
vom ? an ?>k ^>vea

MMgS -
'

bekannt z. werden
Angeli , unt , Nr .
Tagblattbiiro ervc ^

^9
^ unaer laub .

in aut . Verhältnis, !»
aus aut . ffam . .
uetteS . lvars .
«ich , Mädchen «A .
vom ? ^ ' >!>es »w

Heirat ^
kennen , u lern «^
meür auf Kilte ^ xM
rakter al , >" ' s ^
Angebote unt . „ N ^ l«'
ins Taablattburo
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